ezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädte: fre 


Ausgabe: 


Na 301. 


Zur Weihnachtszeit und beim 
ares wechſel ſind die Poſtämter 
zatlich ſehr ſtark in Auſpruch genommen. 


nit nun keine Unterbrechung in der Zu⸗ 
dung der „Thorner Preſſe“ eintritt, er⸗ 
N geehrten auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung für das nächſte Viertel⸗ 
jahr bei den Poſtanſtalten oder Landbrief⸗ 
trägern recht bald, möglichſt noch vor dem 


uchen wir unjere 


Feſte bewirken zu wollen. 


Zur Bequemlichkeit der Beſteller läßt die 
Poſt das Zeitungsgeld in der Zeit vom 15. 
bis 25. d. Mts durch die Briefträger ein⸗ 
ziehen, welche auch über den Bezugsbetrag 


rechtsgiltig quittiren. 


Die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrir⸗ 


ten Sonntagsblatt“ koſtet vierteljährlich 
2 Mt., wenn ſie vom Poſtamt abgeholt wird, 


und 2,42 Mk., wenn ſie durch den Briefe 
träger ins Haus gebracht werden ſoll. — 
In Thorn Stadt und Vorſtädten koſtet die 


„Thorner Preſſe“, von den Ausgabeſtellen 
abgebelt, 1,80 ln, g 
2,25 Mk. vierteljährlich. 


Katharinenſtr. 1. 
Politiſche Tagesſchau. 


wird nach der „Nationalzeitung“ uicht durch 


en König, ſondern durch den Miniſterpräſi⸗ 


denten erfolgen. 
Die Berathungen des Bundes raths 
find des Weihnachts: und Neujfahrsfeſtes 


wegen unterbrochen; die nächſte Fate Ufa 
akt. 


findet zu Aufaug des neuen Jahres 


Da vom Reichs haushalts⸗Etat für 


1903 noch nicht alle Spezialetats vorliegen, 
fo kann er nach der „Krenzzig.“ dem Reichstage 
auch nicht ſogleich nach ſeinem Wiederzuſam⸗ 
meutritt vorgelegt werden. 

In einer Verſammlung des konſervativen 
Vereins zu Breslau gab der Abgeordnete 
Graf Limburg⸗Stirum der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß es gelingen werde, eine Spaltung 
zwiſchen dem Bund der Landwirthe 
und der konſervativen Partei zu 
vermeiden. Es ſei nicht richtig, daß den 
Abgg. v. Wangenheim und Oertel nahe ge⸗ 
legt worden ſei, aus der konſervativen Reichs⸗ 
tagsfraktion auszutreten. Der Reduer hoffe, 
daß nach einigen Monaten die angeublick⸗ 


Komteſſe Ruſcha. 


Ein Zeitroman von O. Elſter 
—— (Nachdruck 


; (4, Fortſetzung.) 
„Folgt mir zum Park des Grafen“, befahl 
er einigen Dragonern und ritt nach dem 
Dorfe und dem Schloſſe zurück. Nur durch 
das Schloß vermochte man in den Park zu 
gelangen, der im übrigen nach allen Seiten 
durch eine hohe Mauer abgeſchloſſen war. — 


verboten.) 


Neben der tief über das Waſſer hängen⸗ 


en Weide ſtand Nikolaus Szarzinski und 
lickte in fieberhafter Spannung dem Boote 
utgegen, das jetzt pfeilgeſchwind, den ziemlich 
ark fließenden Strom herabſchoß. Jetzt 
sandte es ſich dem Lande zu und tauchte in 
den Schatten der Bäume unter. Man hörte 
nur noch das Plätſchern der Ruder. 
| Szarziuski beugte ſich weit vor. 
i „Wer iſt da?“ 
„Gute Polen. 
Wer biſt Du p⸗ 
„Ein Freund Polens! — Hierher mit 
dem Boot — bier iſt die Aulegeſtelle ..“ 
Schon knirſchte das Boot auf dem Kies 
des Ufers. — Mehrere Männer ſpraugen in 


.. ertönte es leiſe zurück. 


das Waſſer und erklommen das ziemlich ab⸗ = 


ſchüſſige Ufer 
Ui Du es, Stanislaus?“ 
„Ja 10 . biſt Bus 
Nikolaus Szarziuski — Dein Vater 
wickt mich. Ich ſoll Euch zun 2 
® Wie viele ſeid rz 08 


chen begleiten. 

23 „Bf — zehn der umfeigen find den 
} ken in die Hände gefallen... . . unter 
hae Banietogfi 8 Fe 
er Unglückſelige! — Doch iſt jetzt keine 


„ „ 


i ins Haus 5 2 
in der Geſchäfts⸗ und den Ansgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


ins Haus gebracht 
Geſchüftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Die Eröffnung des Landtags 


Fe glück 
ach zu Kßeinanpersepungen! — Folgt mir.“ 


25 Mk., monatlich 75 Pf., 


Schriftleitung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


ſtraße 1, den 


Ju⸗ und Auslandes. 


Mittwoch den 24. Dezember 1902. 


lichen Gegenſätze ſich wieder ausgeglichen 
haben werden. Sollte eine Spaltung deunoch 
eintreten, ſo habe er jedenfalls keine Schuld 
daran. Der Verlauf der Verſammlung, bei 
der gerade Mitglieder des Bundes der Land⸗ 
wirthe in überwiegender Zahl auweſend 
waren, hat — ſo bemerkt die „Schleſiſche 
Morgenzeitung“ — gezeigt, daß wohl bes 
greifliche Mißſtimmung darüber herrſcht, daß 
ſo wenig in Sachen des Zolltarifs erreicht 
worden iſt, daß man ſich aber auch den 
fachlichen Gründen nicht verſchließt, die einen 
Theil der Konſervativen dazu geführt haben, 
für den Autrag Kardorff einzutreten. Das 
eine dokumentirte die Verſammlung aufs 
einmüthigſte, daß keine Neigung beſteht, eine 
Spaltung herbeizuführen, die nur den 
Gegnern zu gute kommt. 

Ende Juni 1903 findet in Lemberg ein 
großes Sokolfeſt ſtatt, zu dem auch die 
Czechen und Südflawen Einladungen erhalten 
werden. Aus Amerika iſt eine größere Zahl 
Sokols angemeldet. 

Die italieniſche Kammer hat den 
Geſetzentwurf betreffend die Koſten der mili⸗ 
täriſchen Expedition nach China mit 166 
gegen 62 Stimmen genehmigt. Am Souu⸗ 
abend hat ſich die Kammer bis zum 27. 
Januar vertagt. 


Die Funkentelegraphie iſt in Frank⸗ 
reich als Staatsmonopol erklärt worden. 
Deshalb hat die Staatsauwaltſchaft in 
Cherbourg in Auftrage des Uuterſtaats⸗ 
ſekretärs für Poſten und Telegraphenweſen 
die Apparate der von dem Unternehmer 
Popp am Kap de la Has 
Station für drahtloſe 
nahmt. Popp wird gerichtlich verfolgt werden, 
da die Poſtverwaltung kürzlich bekaunt ge⸗ 
geben hat, daß auch die Korreſpondenz durch 
Funkentelegraphie Staatsmonopol ſei. — Ju 
einer nationaliſtiſchen Verſammlung, der auch 
die Deputirten Caſſaguge, der jüngſt aus der 
Kammer ausgeſchloſſene Syveton und 
Grouſſet beiwohnten, kam es am Sonntag 
in Chaumont im Departement Haute⸗Marne 
zu großen Raufereien. Mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe wurden abgegeben; drei Perſonen ſind 
verwundet worden. Militär ſtellte die Ruhe 
wieder her. 

Jetzt erſt wird mit Sicherheit bekaunt, wie 
die Madrider Polizei auf die Spur der 
——— —e —eͤ. ' —....—— ß. 


e ue errichteten 
Telegraphie beſchlag⸗ 


Humberts gelaugt iſt, und wer die erſte 
Auwartſchaft auf die für Ergreifung der 
Flüchtigen ausgeſetzte Prämie hat. Am 
Freitag erhielt der Botſchafter Frankreichs 
ein auouymes Schreiben, das die Worte ent⸗ 
hielt: „Die Humberts wohnen Calle Ferrar 
33 in Madrid.“ Der Botſchafter übermittelte 
das Schreiben dem Konſul Labordaire, der 
wiederum den Bivilgonvernene benachrichtigte. 
Die gelungene Verhaftung bewies ſpäter daß 
der Anonymus gut informirt war. Am 
Sonntag fand ſich der geheimnißvolle Herr 
in der franzöſiſchen Botſchaft ein, und nach⸗ 
dem er Schriftproben abgegeben hatte, nahm 
der Konſul feine Adreſſe zur Keuntniß. Die 
Belohnung von 25000 Frk. dürfte ihm zu⸗ 
fallen. Er verlangte vorläufig fein Inkognito 
zu wahren. — Der „Nationalztg.“ wird aus 
Paris telegraphirt: Es herrſcht hier das 
Gerücht, die Familie Humbert ſei von neuem 
entwichen. Die hieſige Präfektur hat indeſſen 
keine Nachricht dieſer Art erhalten, iſt jedoch 
im Beſitze des Notizbuches der Thereſe, 
worin die Namen aller Perſonen verzeichnet 
ſind, die ſie kompromitiren will. — Zwiſchen 
Paris und Madrid werden gegenwärtig be⸗ 
treffs der Modalität der Uebernahme der 
Humberts Depeſchen gewechſelt. Voraus⸗ 
ſichtlich wird die Stunde der Auslieferung 
geheim gehalten werden. Um dies zu be⸗ 
werkſtelligen, ſoll an einen Güterzug ein 
Perſonenwagen angehängt werden. 

Der Zar hat mit ſeiner Familie zur 
Feier des Weihnachtsfeſtes in Petersburg 
Livadia verlaſſen. 

m i ernjten Mahnruf . 
ruſſiſche Regierung au die Adreſſe der 
Balkauvölker gerichtet. Der „Petersburger 
Regierungsbote“ veröffentlicht ein Kommuni⸗ 
and, in welchem darauf hingewieſen wird, 
daß verſchiedene Kommitees in Macedonien 
einen allgemeinen Aufſtand im Frühling here 
vorzurufen beabſichtigen. Im Hinblick hier⸗ 
auf wird die Aufforderung an die Pforte 
gerichtet, die chriſtliche Bevölkerung von 
Macedonien vor Gewaltthaten zu ſchützen 
und endlich adminiſtrative Reformen ins 
Leben zu rufen. Auf der anderen Seite 
warnt Rußland Serbien und Bulgarien aufs 
nachdrücklichſte, Wirren und Aufſtände in der 
Türkei zu nähren oder zu begünſtigen und 
läßt hervorheben, daß es ſich nach dieſer 


Die fünf Männer ſchritten raſch hinter 
Nikolaus Szarziuski her, während die beiden 
Bootsleute das kleine Fahrzeug wieder in 
den Fluß hinausruderten und bald in der 
Dunkelheit verſchwanden. 

„Wer hat Euch hierhergebracht?“ fragte 
Szarzinski. 

„Zwei Bauern aus dem Dorfe meines 
Vaters“, entgegnete Stanislaus Gorka. 

„Du hälſt Deinen Arm....“ 

„Ich habe einen Schuß in den Unterarm 
erhalten.“ 

„Da — nimm mein Taſchenluch. Bind' 
es Dir feſt um den Arm ... jetzt hier 
dieſen Seitenweg.“ 

Plötzlich ſtutzte Szarziuski. Die Geſtalt 
eines Mannes trat aus dem Schatten der 
Bäume. 

„Halt! — Wer ſeid Ihr?“ rief Szarzinski. 
„Nehmt Ench in acht!“ 

Dabei ließ er den Hahn ſeiner Piſtole knacken. 

„Unbeſorgt, Herr von Szarziunski“, er⸗ 
widerte der Fremde. „Ich bin kein Verräther.“ 

„Herr von Schomburg!“ 

„Ja, der bin ich — und ich komme, um 
Sie = retten. Sie dürfen nicht in das 
D 
„Weshalb nicht?“ 

„Mau wird das Schloß durchſuchen und 
Ihre Freunde finden. Graf Gorka iſt ver⸗ 
dächtig. ..“ a 

„Ah — woher wiſſen Sie? —“ f 

„Einerlei, woher ich es weiß. Aus 
Freundſchaft für die Familie des Grafen 
warne ich Sie.“ 


„Darf man Ihnen trauen? Sie ſind ein 
Dentſcher.“ f i 


„Herr von Szarzinski — ich bin ein 
Edelmann!“ 

„Verzeihen Sie! — Hier meine Hand! — 
Ich vertraue Ihnen. Aber wohin ſollen wir 
uns wenden? Der junge Graf Stanislaus 
iſt unter den Flüchtlingen 1...“ 

„Ich ahnte es! — Der Unvorfichtige! —“ 

„Er iſt verwundet!“ 5 

„Nun denn, Herr von Szarziuski — ſo 
will ich Ihnen helfen, um des Audenkeus der 
Freundin meiner Frau willen! — Folgen 
Sie mir!“ 

„Wohin führen Sie uns?“ 

„Nach Walkow.“ 

„Auf Ihre Beſitzung?“ 

„Ja, dort wird niemand polniſche Flücht⸗ 
linge ſuchen. Morgen Nacht können Ihre 
Freunde daun weiter in das Junere Dentſch⸗ 
lands reiſen — dort ſind ſie ſicher.“ 

„Wie ſollen wir Ihnen danken ....“ 

„Raſch — folgen Sie mir.“ 

„Er führte die kleine Schaar auf einen 
Seitenweg zu einer kleinen Pforte, die dem 
Fluſſe entgegengeſetzt, auf das freie Feld 
ging. Die Pforte ſtand offen. 

„Sie kennen den Weg durch die Felder 
nach Walkow, Herr Graf“, wandte er ſich an 
Stanislaus. 

ET BE 

„Nun gut — hier einen Brief au meinen 
Juſpektor — er wird Sie aufnehmen. Und 
unn eilen Sie. Ich kehre zum Schloß zurück 
— vielleicht bin ich dort noch nöthig 

„Haben Sie Dank“ 

„Kein Wort mehr — leben Sie wohl! 
Morgen früh ſehe ich Sie wieder.“ 

Er grüßte und trat in den Park zurück, 

deſſen Pförtchen er ſchloß. Dann horchte er 


2 „„ 


e 

die Petilſpaltzelle oder deren Raum 16 

10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Gef 
Vermlllelungsſtellen „Juvalidendank“, 

Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen⸗Vermiktelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Aus ab 


bat die 


Schomburg. 


Befehl erhalten hat — er wird niemanden 


Anzeigenpreis: 


l 
W. für lokale 


Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
t stelle Thorn, Kathariuen⸗ 
erlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


Richtung hin in völliger Uebereinſtimmung 
mit Oeſterreich⸗Ungarn wiſſe. Die ruſſiſche 
Preſſe betrachtet dieſes Kommuniqus als das 
Dokument der letzteren Zeit. 


wichtigſte 1 5 
„Nowoje Wremja“ iſt überzeugt, daß das Er 
Kommuniqué eine beruhigende Wirkung 7 
haben werde, obwohl die Lage auf dem Er 


Balkan als eine ſehr kritiſche zu bezeichnen 
iſt. „Swiet“ begründet die Auffaſſung, da 12 
die erſte Rolle in der Balkaufrage keinem 
anderen gehören könne, als Rußland. — Die 
Pforte hat, wohl unter dem Eindruck dieſes 
Kommuniqués, ihre Vertreter bei den ſechs 
Großmächten beauftragt, die Regierungen, 7 
bei denen fie beglaubigt find, über die 4 
Situation in Macedonien aufzuklären, inge 
beſondere die gegen die Zivil. und Militärs 
verwaltung gerichteten Angriffe zuriicue 
weiſen und die aus Bulgarien kommenden 
Banden, ſowie die ſchwächliche Haltung der 
ehrgeizigen bulgariſchen Regierung den 
Kommitees gegenüber als allein verantwortlich 
hinzuſtellen. Die Pforte bittet die Groß⸗ 
mächte gleichzeitig um geeignete Vorſtellungen 
in Sofia. — Vierundzwanzig macedouiſche 
Arbeiter, welche von der Arbeit nach Maces 
donien zurückkehrten, wurden an der Greuze 
bei Dubnitza von einer türkiſchen Patrouille 
getödtet. 

Der Petersburger Regierungsbote bringt 
einen ausführlichen Bericht über die Maß⸗ 
nahmen der ruſſiſchen Regierung zur, 
Bekämpfung der Folgen der Mißerute und 
zur Verpflegung der Bevölkerung von zehn 
Gouvernements des europäiſchen Rußland 
und einiger Gegenden Sibiriens. he 
find für dieſe Zwecke 6 663 000 N. 


ausgabt. Am Schluſſe giebt der Bericht dern 
Hoffnung Ausdruck, daß durch die ergriffenen 
Maßnahmen ſowohl die Verpflegung der 
Bevölkerung geſichert ſein werde als auch die 
im Frühling erforderlichen Vorräthe an 
Saatgetreide beſchafft werden können. 


Aus dem Kongoſtaat hat ein bel⸗ 
giſcher Dampfer nach Antwerpen wieder recht 
wenig erfreuliche Nachrichten überbracht. Im 
Kaſſai⸗Gebiete find neuerdings Unruhen aus⸗ 
gebrochen. — Das Gericht in Boma verur⸗ 
theilte drei Europäer wegen Grauſamkeiten, 
die ſie an eingeborenen Frauen und Kindern 
begangen hatten, zu 10 bezw. 15 Jahren 
Zwangsarbeit. — Der Mörder des Leutuauts 
SB | 
eine Weile auf die ſich entfernenden Schritte, 
der Flüchtlinge und eilte dann zum Schloß. 

Als er hier die Dragonerpatrouille im! 
Hof halten ſah, murmelte er vor ſich hin. 
„Das war die höchſte Zeit ...“ und ſtieg 
raſch die breite hellerleuchtete Treppe zum 
Feſtſaal hinauf. Einige Diener eilten mit 
ſcheuem Seitenblick an ihm vorüber, fie 
mochten dem Deutſchen wohl nicht trauen — 
im Saale ſelbſt fand er die Geſellſchaft in 
großer Aufregung. In der Mitte des Saales 
ſtand der Graf, vor ihm in militäriſcher Hal⸗ 
tung Ferdinand. } 

„Es thut mir herzlich leid, Herr Graf“, 
ſagte der junge Offizier. „Ich folge nicht 
meinem eigenen Eutſchluß, ſondern dem Be⸗ 
fehl meines Vorgeſetzten. Ich bitte, mir 
meinen Auftrag zu verzeihen ...“ 

„Aber das iſt unerhört! Schloß 
Park durchſuchen! — Ohne richterlichen 
fehl? — Leben wir denn im Kriege?“ 

Ferdinand zuckte bedauernd mit den Schultern. 

„Ich glaube, Herr Graf, von der Durch⸗ 
ſuchung des Schloſſes Abſtand nehmen zu = 
können, es handelt ſich um den Park — es 4 
können ſich ja dort ohne Ihr Wiſſen Flüchtlinge, 1 
verborgen haben.“ i 

„Das beftreite ich! Ich werde mich der 
Durchſuchung, wenn nöthig, mit Gewalt wider⸗ 
ſetzen“, rief der Graf zornig. f 5 

Da legte ſich eine Hand beſchwichtigend 
auf ſeinen Arm. Neben ihm ſtand Herr von 


nud 
Be⸗ 


„Erregen Sie ſich nicht, beſter Graf, 
ſprach er lächelnd. „Laſſen Sie meinen Sohn 
den Park durchſuchen, da er nun einmal den 


finden.“! (Fortſetzung folgt.) 


Tondeur, der in der Nähe des Kiwu⸗Sees 
menchlings ermordet worden war, wurde 


hingerichtet. — Den Befehlshaber des Forts 
Mbeni haben Eingeborene getödtet und anf⸗ 
gefreſſen. 

In Japan hat nach einer „Times“⸗ 
Meldung aus Tokio die Regierung im Re⸗ 
präſentantenhauſe einen Geſetzentwurf einge⸗ 
bracht, betreffend die Gründung einer chineſiſch⸗ 
japaniſchen Bank zum Zwecke der Finanzirung 
japaniſcher Unternehmungen in China. Zu 
dem Grundkapital, das 20 Millionen Nen 
betragen ſoll, will die Regierung 6 Millio⸗ 
nen beitragen. Die Genehmigungsurkunde 
ſoll auf fünfzig Jahre lauten, Zweigbanken 
im Auslande werden Depoſiten auf Zinſes⸗ 
zins annehmen und Prämlenſcheine aus⸗ 
geben. 

In China befiehlt, wie der „Poſt“ aus 
China gemeldet wird, ein kaiſerliches Edikt 
die Beſchlagnahme der Telegraphen, um das 
Geheimniß der Regierungstelegramme zu 
wahren. Muanſchikai und Tſchangtſchitung 
wurden beauftragt, den Werth der Aktien 
der Telegraphengeſellſchaften feſtzuſtellen und 
die Aemter ſowie das Eigenthum der Geſell⸗ 
ſchaften zu übernehmen. 

Zwei Kompagnieen deutſcher Truppen haben 
nach der „Daily Mail“ am Sonnabend 
Schanghai verlaſſen. Die eine geht nach 
Deutſchland, die andere nach Kiautſchau. 
Nach Mittheilung des Kriegsminiſteriums 
ſind mit dem Dampfer „Bayern“ am Sonn⸗ 
abend 6 Offiziere und 154 Mann von 
Schanghai abgegangen. 

Deutſches Reich. 

Berlin, 22. Dezember 1902. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern 
Morgen Vorträge und empfing ſodann den 
Geh. Kommerzienrath Hartmann » Dresden 
und den Finanzrath Haux⸗Eſſen in Angele⸗ 
genheit der teſtamentariſchen Beſtimmung des 
verſtorbeuen Wirkl. Geh. Raths Krupp, betr. 
die Fortführung der Krupp'ſchen Werke. Zur 
Abendtafel waren keine Einladungen ergan⸗ 
gen. Am Sonnabend hatte der Kaiſer das 
Atelier des Profeſſor Begas beſucht. 

— Im Palais Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen Albrecht fand am Sonntag 
Abend die Weihnachtsbeſcherung des Hof⸗ 
ſtaates, der Beamten und der Dienerſchaft 
durch den Prinzen perſönlich ſtatt. An die 
Beſcherung ſchloß ſich das Diner an, an wel⸗ 
chem die Prinzen Friedrich Heinrich, Joachim 
Albrecht und Friedrich Wilhelm theilnahmen 


und zu weſchem auch die Herren des Hof⸗ 


ſtaates und die Adjutanten geladen waren. 
Am Montag Mittag 12 Uhr 55 Min. hat 
ſich Prinz Albrecht nach Braunſchweig zuriſck⸗ 
begeben. 

— Die kaiſerlichen Prinzen Anguft und 
Oskar trafen heute Abend 9 Uhr auf Wild⸗ 
parkſtation, von Plön kommend, ein und 
haben ſich nach dem Neuen Palais begeben. 

— Der kaiſerliche Hofhalt wird gleich 
nach dem Neujahrsfeſte von Wildpark in 
das königliche Schloß zu Berlin über⸗ 
ſiedeln. 

— Ueber ein betrübendes Ereigniß am 
ſächſiſchen Hofe meldet offiziös das „Dres⸗ 
dener Journal“: Die Kronprinzeſſin hat 
in der Nacht vom 11. auf den 12. d. 
Dis, in anſcheinend krankhaftem Zuſtande und 
ſeeliſcher Erregung Salzburg plötzlich ver⸗ 
laſſen unter Abbruch aller Beziehungen zu 
ihren hieſigen Angehörigen und ſich ins Aus⸗ 
land begeben. Am Hofe wurden für den 
Winter alle größeren Feſtlichkeiten abgeſagt. 
Auch der Neujahrsempfang findet nicht 
ſtatt. Die Kronprinzeſſſu Luiſe Autoinette 
Maria iſt eine geborene kaiſerliche Prinzeſſin 
und Erzherzogin von Oeſterreich, geboren am 
2. September 1870 und ſeit dem 21. Novem⸗ 
ber 1891 mit dem jetzigen Kronprinzen Fried⸗ 
rich Auguſt, geboren am 25. Mai 1865, ver⸗ 
mählt. Aus der Ehe ſind fünf Kinder, drei 
Prinzen und zwei Prinzeſſinnen hervorge⸗ 
gangen. Das letzte, Prinzeſſin, Maria Alix, 
iſt im September 1901 geboren. Der Krou⸗ 
prinz hat bekanntlich vor kurzem in Salz⸗ 
burg das Bein gebrochen. Von Zerwürſ⸗ 
niſſen oder ſonſtigen den auffälligen Schritt 
der Kronprinzeſſin erklärenden Vorkommniſſen 
iſt bisher in weiteren Kreiſen wenigſtens 
nichts bekannt geworden. 

— Dem „Reichsanz.“ zufolge iſt der 
Vizegouverneur des Staatsgebietes der Karo⸗ 
linen, Palau und Mariannen Hahl, zum 
Gouverneur von Deutſch⸗Neuguinea, und der 
Kanzler beim Gouverneur von Togo, Horn, 
zum Gouverneur von Togo ernannt. 

— Die Ordensverleihungen aus Anlaß 
der Annahme des Zolltarifgeſetzes au den 
Grafen Bülow und die Staatsſekretäre Grafen 
Poſadowsky, Frhru. v. Thielmann und Frhen. 
v. Richthofen find am Sonnabend im 
„Reichsanzeiger“ amtlich bekannt gegeben 
worden. 

— Dem Miniſterialdirektor im Kultus⸗ 
miniſterium, Wirkl. Geh. Rath Dr. Althoff, 


meint, wohl nicht fehlgehen in der Aünahme, 
daß dieſe hohe Ordeusauszeichnung wegen 
des Abſchluſſes der Verhandlungen über die 
Errichtung der katholiſch⸗theologiſchen Fakul⸗ 
tät in Straßburg erfolgt iſt. 

— Der Titel Oberbriefträger, Oberpoſt⸗ 
ſchaffner oder Oberleitungsaufſeher ſoll zu⸗ 
gleich mit der Verleihung goldeuer Schulter⸗ 
plattſchnüre etatsmäßig angeſtellten Unter⸗ 
beamten der Poſtverwaltung bei tadelsfreier 
Führung nach einer Geſammtdienſtzeit von 
15 Jahren fortan ertheilt werden. 

— Gegen das Zolltarifgeſetz in der vom 
Reichstag beſchloſſenen Form haben nach der 
bayriſch⸗offiziöſen „Augsb. Abendztg.“ in der 
Bundesrathsſitzung am Freitag uur die drei 
Hanſaſtädte geſtimmt. 

— Der „Reichsanz.“ theilt unter Bezug⸗ 
nahme auf die amtlichen Kundgebungen des 
großbritauniſchen Kolonialamtes, wonach Er⸗ 
laubnißſcheine zur Reiſe nach Transvaal 
und der Oranjekolonie nur noch in den ſüd⸗ 
afrikanischen Hnfenpläßen ausgeſtellt werden, 
mit, daß es den deutſchen Staatsaugehörigen 
freiſteht, zur Erwirkung des Erlaubniß⸗ 
ſcheines die Vermittelung der für die Lan⸗ 
dungshäfen Südafrikas zuſtändigen kaiſerlichen 
Konſularbehörde in Anſpruch zu nehmen. 

— Eine Bergakademie für den Ruhrbe⸗ 
zirk beabſichtigt nach einer Mittheilung des 
„Hann. Cour.“ aus Düſſeldorf die Regierung 
ins Leben zu rufen. 

— Inu dem Befinden des Reichstagsab⸗ 
geordueten von Levetzow iſt uach einem 
Wolffſchen Telegramm eine bedeutende 
Beſſerung eingetreten, fo daß der Patient in 
den letzten Tagen Ausfahrten unternehmen 
konnte. 

— Reichstagsabg. Placke, der national⸗ 
liberale Vertreter für Calbe⸗Aſchersleben, 
hat nach der „Magdeburger Zeitung“ aus 
Geſundheitsrückſichten auf ein Maudat für 
die bevorſtehende Reichstagswahl verzichtet. 

— Profeſſor Theodor Mommſen als 
Empfänger des Nobelpreiſes hat nach der 
„Voſſ. Ztg.“ dem Charlottenburger Magiſtrat 
5000 Mk. Überwieſen, und zwar je 1000 Mk. 
für die Volksbibliothek und die Bibliotheken 
der Gymnaſien und 2000 Mk. für die Armen. 

— Wie der Kapſtädter Korreſpondent 
des „Daily Expreß“ erführt, wird ſich der 
Profeſſor Robert Koch vorausſichtlich dem⸗ 
nächſt nach Südafrika begeben, um dort bei 
der Bekämpfung der Viehſeuchen mitzuwirken. 
Er erhält ein Honorar von 6000 Pfund 


Sterling jährlich, das find 122000 Mark, 
ſeine beiden Aſſiſtentenein Gehalt von je 1000 


Pfund. 

— Das Komitee für das Richard Wagner⸗ 
Denkmal hat die Nachricht erhalten, daß der 
Oberbürgermeiſter von London und andere 
ſtädtiſche Beamte der Einweihung des Denk⸗ 
mals am 1. Oktober 1903 beiwohnen werden. 

— Das mit der Kurie getroffene Ab⸗ 
kommen wegen Errichtung eiuer katholiſch⸗ 
theologiſchen Fakullät bei der Univerſität 
Straßburg iſt am Sonnabend in Rom und 
in Straßburg veröffentlicht worden. Es er⸗ 
giebt ſich daraus, daß die Stellung der 
Fakultät im weſentlichen die gleiche ſein 
wird wie die der katholiſch⸗theologiſchen 
Fakultäten in Preußen. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ bemerkt: „Die vorſtehenden Einzelheiten 
werden genügen, jedem Unbefangenen zu 
zeigen, daß bei dem Abkommen wegen der 
Straßburger Fakultät weder Staat noch 
Kirche zu weilgehende Konzeſſionen gemacht, 
ſie ſich vielmehr wechſelſeitig nur zugeſtanden 
haben, was dem Intereſſe der Sache zu dienen 
geeignet iſt.“ 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht: „Nach⸗ 
dem durch rechtskräftiges Urtheil des königl. 
Landgerichts zu Poſen vom 27. Auguſt und 
8. November d. J. gegen die in Krakau in 
poluiſcher Sprache erſcheinende Zeitung 
„Naprzod“ binnen Jahresfriſt zweimal Ver⸗ 
urtheilungen aufgrund der 88 41 und 42 des 
Strafgeſetzbuches erfolgt findg wird in An⸗ 
wendung des § 14 des Geſetzes über die 
Preſſe die fernere Verbreitung dieſer Zeitung 
auf die Dauer von 2 Jahren hierdurch ver⸗ 
boten.“ 

— Die Eröffnung des Konkurſes über die 
Mitteldentſchen, Elektrizitätswerke A.⸗G. in 
Dresden iſt beantragt, Das Veräußerungs⸗ 
verbot iſt erlaſſen. ; 

Beuthen, 20. Dezember. Nach einer 
Mittheilung der Direklion der Hohenzollern- 
grube iſt der Ausſtand beigelegt. In der 
geſtrigen Nachtſchicht und der heutigen Früh⸗ 
ſchicht find ſämmtliche Bergleute eingefahren. 
Die Grubenverwaltung hatte einige Zuge⸗ 
ſtändniſſe gemacht. 

Kiel, 21. Dezember. Das Linienſchiff 
„Wittelsbach“ iſt nach Mitternacht hier ein⸗ 
getroffen. 

Dresden, 22. Dezember. Die Beſſerung 
in dem Befinden des Königs macht erfreu⸗ 
liche Fortſchritte. Se. Majeſtät hat während 
der Nacht ruhig geſchlafen. Fiebererſcheinun⸗ 
gen find nicht wiedergekehrt, und der Katarrh 


Hit der Kronenorden 1. Klaſſe verliehen wor⸗ hat weſentlich abgenommen. 


den. Man wird, wie die „Kölniſche Ztg.“ 


Nachträgliches zur Annahme 
des Zolltarifes. 


Auf das Verhalten der Sozialdemokraten 
und der freiſinnigen Vereinigung im Jahre 
1891, wo die erſten Capriviſchen Handels⸗ 
verträge mit außerordentlicher Schnelligkeit 
alle drei Leſungen durchliefen, weiſt treffend 
der „Schwäbiſche Merkur“ hin. Damals 
nannten dieſe Parteien ſchon das bloße Ver⸗ 
langen der Kouſervativen nach Kommiſſions⸗ 
berathung „Obſtruktion“. Das Verlangen 


wurde abgelehnt, die Minderheit fügte fich | laß 


darein und nach 37 Stunden waren Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung erledigt. Da⸗ 
mals hieß es in der „Frankfurter Zeitung“: 
„Der gegenwärtige Reichstag hat aufgehört, 
innerlich eine wirkliche Volksvertretung zu 
ſein, er iſt dies nur mehr äußerlich und zum 
Schein. (Genan wie heute!) Er kann die 
Rechte und die Wünſche des Volkes nicht 
mehr zum Ausdruck bringen und deswegen 
iſt bei allen ehrlichen Volksfreunden der 
Jammer über ſeine Zurückſetzung bei den 
Handelsverträgen nicht ſo groß, als bei den 
Volksfreunden vom Schlag der „Kölniſchen 
Zeitung.“ Schließlich kommt es darauf an, 
ob die Herren im Reichstag etwas zu ſagen 
wiſſen.“ 


Im Anſchluſſe an dieſes Zitat bemerkt 
das oben genannte Stuttgarter Blatt: „Iſt 
das nicht koſtbar, wenn man's zuſammenhält 
mit der Haltung derſelben Preſſe in der 


jüngſten Zeit? Mit Spott und Witz redet ſti 


ferner das demokratiſche „Weltblatt“ von der 
„durch Verſchleppung zu wahrenden Würde 
und Autorität der Volksvertretung“ — wohl⸗ 
gemerkt im Jahre 1891 und gegenüber den 
Politikern der Rechten. Und als die konſer⸗ 
vative „Kreuzztg.“ ſich für gründliche Be⸗ 
rathung ausſprach, da wurde ſie wiederum 
von der „Frankf. Ztg.“ ſehr vornehm folgen⸗ 
dermaßen belehrt: „Das beweiſt nur, daß 
die Konſervativen den Blick für die realen 
Thatſachen verloren haben.“ Und weiterhin: 
„Die gewünſchten längeren Berathungen 
würden hinter den Kouliſſen zum Jahrmarkt 
werden und ein ähnlich trauriges Schauſpiel 
gewähren wie anno 1879 die Zolltarifbe⸗ 
rathungen im deutſchen Reichstag.“ Auch 
der „Vorwärts“ war ſehr ungnädig gegen 
diejenigen, die eine gründlichere Berathung 
der Vorlage wünſchten, und ſchrieb unwirſch von 
den „Jutereſſeuten, welche die Verhandlungen 
durch ihre ebenſo langen wie langweiligen 
Reden aufhalten wollen.“ Am gelungenſten 
aber iſt die „Nation“ des Herrn Dr. Barth. 
Da war am 19. Dezember 1891 zu leſen: 
„Das Verlangen der Regierung, die Ver⸗ 
träge vor Weihnachten augenommen zu 
ſehen, war ſachlich vollkommen gerechtfertigt, 
ohne daß man ihr abſolntiſtiſche Neigungen 
unterſtellen darf. Das Verhalten der Ver⸗ 
tragsgegner, welche dieſe Regelung hinaus⸗ 
zuziehen trachteten, obwohl ſie keine Gründe 
anführen und nur die angeführten endlos 
wiederholen konnten, näherte ſich dem Cha⸗ 
rakter der Obſtruktion.“ Jedes Wort, mit 
ganz unbedeutenden Aenderungen, wie für 
die heutigen Verhältniſſe geſchrieben. Man 
leſe nur ſtatt Regierung „Mehrheit“, ſtatt 
Verträge „Tariſvorlage“, ſtatt abſolutiſtiſche 
Neigungen „Rechtsbruch“, ſtatt Vertrags⸗ 
gegner „Zolltarifgegner“. Wie fein und 
vornehm geſagt: „näherte ſich dem Charakter 
der Obſtrultion“ — nämlich das beſcheidene 
Verlangen der Kommiſſionsberathung! Und 
den Rednern der Konſervativen Kropatſcheck 
und Graf Kanitz, wurde ron der „Nation“ 
folgendermaßen der Text geleſen: „Würdiger 
wäre es der konſervativen Partei geweſen, 
wenn ſie ſich darauf beſchränkt hätte, ihre 
Einwendungen in eine Anzahl von nachdrucks⸗ 
vollen grundſätzlichen Reden zuſammenzu⸗ 
faſſen, als ſich im Angeſicht der Lage auf 
einen zeitraubenden Guerillakrieg einzulaſſen. 
Nicht allein würdiger, auch politiſch klüger 
wäre es geweſen.“ Wiederum jedes Wort 
wie für heute geſchrieben; man leſe nur ſtatt 
„der konſervativen Partei“ — „der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei und der freiſinnigen Ver⸗ 
einigung“. Höchſt zeitgemäß iſt es, an dieſe 
Haltung der freiffunigen Vereinigung und 
Sozialdemokratie vor genau 11 Jahren zu 
erinnern. Unſer Geſchlecht iſt ohnedies allzu 
kurzen Gedächtniſſes in politiſchen Fragen. 
Damals warfen die genannten Parteien 
denen, die nur Kommiſſionsberathung ver⸗ 
langten und alsbald ſich der Mehrheit 
fügten, Obſtruktion und Verſchleppung vor. 
Heute wenden dieſelben Leute alle ihnen zu 
Gebote ſtehende moraliſche Eutrüſtung auf, 
wenn ihnen nach einem monatelangen ge⸗ 
fliſſentlich angekündigten, mit allen Mitteln 
durchgeführten Verſchleppungsfeldzug „Ob⸗ 
ſtruktion“ nachgeſagt wird. Wenn einmal 
der widerwärtigſte Phariſäis⸗ 
mus in der Politik eutlarvt werden 
kanu, jo iſt im Verhalten der radikalen 
Parteien von 1891 und von 1902 hierzu Ge⸗ 
legenheit gegeben!“ 


Der Venezuela⸗Konflikt. 


Prüſident Rooſevelt ift a A 
gerufen worden. Er ſelbſt ide, Wie ane engen 
eldung aus Baihington erkennen läßt, kein 
Verlangen dauach, als Schiedsrichter aufzutreten. 
Man meint in Waſhington, daß er in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft zugleich Richter, Gerichtshof und Polizei 
fein und unter der moraliſchen Verpflſchtung 
ſtehen würde, fein eigenes Urtheil zu vollſtrecken. 
Ueberdies würde ſeine Eutſcheidung ſicherlich die 
Feindſchaft der einen oder der anderen Partei er⸗ 
wecken. Daher wäre eine Unterbreitung der An⸗ 
gelegenheit an das Haager Schiedsgericht weit 
vorzuziehen; wenn ſich dies jedoch nicht erreichen 
1 Re 15 ſei es wahrſcheinlich, daß Präſident 
boſevelt ehe er die Streitigkeiten zum Außerſten 
kommen fieht, ſich wenn auch mit Widerſtreben, 
zur Uebernahme des Schiedsrichteramtes bereit 
erklärt, um Blutvergießen, der Zerſtörung von 
Eigenthum und der Beeinträchtigung bedeutender 
Handelsintereſſen vorzubeugen. — Nach dem 
Londoner „Daily Expreß“ wurde am Sonntag in 
elner außerordentlichen Sitzung des abinets in 
Waſhington vereinbart, daß Präſident Moofevelt, 
wenn Deutſchland und England darauf beftehen, 
ihn zum Schiedsrichter zu haben, das Schieds⸗ 
richteramt übernehmen ſolle, unter der Bedingung, 
daß er dabei nur als einfacher Bürger, und nicht 
als Präſident der Vereinigten Staaten wirker, 
damit die Union für den Schiedsſpruch nicht ver⸗ 
autwortlich gemacht werden könne. — Deu (Bote 
ſchaſtern der Vereinigten Staaten in Berlin und 
London werden nach der „Nationalzeitung“ am 
Montag ausführliche Noten über die Stellung 
Deutſchlauds und Englands gegenüber der Schieds⸗ 
gerichtsangelegenheit im venezolaniſchen Konflikt 
überreicht. Dieſe Noten äußern ſich zugleich ein⸗ 
gehender über die von den beiden Regierungen ge⸗ 
machten Vorbehalte hinſichtlich des Schiedsſpruchs 
und ſind vorher von dieſen Regierungen vereinbart 
amm ſodaß fie im weſeutlichen durchaus überein⸗ 
Nach einer Depeſche des „Newyork Journal“ 
aus Caracas ſoll Präſident Caſtro plötzlich von 
einer geheimnißvollen Krankheit ergriffen fein. 

Reichskanzler Graf Billow hat ſich, wie 
„Wolffs Burean“ aus Newyork am Morten Nach⸗ 
mittag meldet, nach einem Berliner Telegramm 
der „Aſſociated Preß“ über die Venezuelafrage 
wie folgt geäußert: Unter den dentſchen Forde⸗ 
rungen gegen Venezuela haben wir die aus den 
letzten veuezolaniſchen Bürgerkriegen ſich ergeben⸗ 
den vorangeſtellt. Die Forderungen haben nicht 
den Charakter bloßer von der Republik auf ge⸗ 
ſchäftlichem Wege eingegangener Schuldverßpflich⸗ 
tungen, ſondern erwuchſen aus Gewaltthaten, die 
gegen deutſche Staatsangehörige in Venezuela be⸗ 
gangen worden find, ſei es durch Zwangsanleihen, 
oder durch Beſchlaguahme von Vieh ohne jede 
Bezahlung oder durch Plünderung deutſcher 
Häuſer und Beſttzuugen. Für dieſe Gewaltthaten 
war keinerlei Abhilfe von der venezolauiſchen Re⸗ 
gierung zu erlangen, da dieſe ſich rundweg weigerte, 
die Frage durch diplomatiſche Verhandlung zu 
regeln. — Infolgedeſſen war die dentſche Regie⸗ 
rung zu ihrem änßerſten Bedauern gezwungen, 
die Angelegenheit in ihre eigenen Hände zu neh⸗ 
men. Der erſte als Zwangsmaßuahme gegen 
Venezuela getbane Schritt war die Beſchlagnahme 
feiner Kriegsſchiffe. Da dieſe Maßnahme keine 
unmittelbare Wirkung hatte, planen wir unn⸗ 
mehr die Blockade der venezolaniſchen Häfen. Die 
1 283 an 5 85 eier 8 

aben und daher keinen Unterſchied hi tli er 
Nationalität Nentraler machen. AAN ws 
ſichtigen wir nicht, eine formelle Kriegserklärung 
zu erlaſſen, da Deutſchlaud und England für jetzt 
nur übereingekommen find, die Küſte zu blockfren 
und keine weiteren Maßnahmen feindſeligen 
Charakters gegen Venezuela zu ergreifen, außer 
im Falle eines unerwarteten Anlaſſes. Wir be⸗ 
dauern die Nothwendigkeit einer Blockade und 
werden weiter Sorge tragen, daß durch dieſelbe 
dem neutralen Handel ſo wenig Unzuträglichkeit 
nud Störung als möglich verurſacht werden wird. 
Natürlich haben wir nicht die geringſte Abſicht, 
irgend welche Gebietserwerbungen in Venezuela 
zu machen. In dieſer Beziehung hat die Mes 
gierung der Vereinigten Staaten bereits vor Mo⸗ 
nateu von nus Erklärungen beſtimmter Art er⸗ 
halten. Wir ſind der Regierung der Vereinigten 
Staaten für die Mühe dankbar, die ſie aufwendet, 
um eine Beilegung durch Schiedsſpruch zuſtande 
Bene un e Wir denken, daß man auf dieſem 
Kate zu einer billigen Vereinbarung kommen 
rfte. 

Ein äußerſt dentſchfeindliches Gedicht ver⸗ 
öffentlicht der Dichter Rudyard Kipling in der 
„Times“ unter dem Titel „Die Ruderer“. Es 
enthält eine leidenſchaftliche Verurtheilnug der 
engliſch-dentſchen Allianz. Dieſe wird charakteriſir 
als heimlicher Bund mit einem offenen Feinde 
mit einer Brut, „die uns drei Jahre lang das 
ſchwerſte Unrecht zugefügt hat.“ Gab es, fo fragt 
Kipling, auf der ganzen Welt keinen anderen 
Bundesgenoſſen als gerade dieſen? Mußten wir 
uns den Schlimmſten ausſuchen, uns mit ben 
Gothen und ſchamloſen Hunnen zuſammenthun 
Die „Times“ bemerkt dazu, das in dieſem Gedicht 
zum Ausdruck gebrachte Gefſihl walte zweifellos 
in der ganzen engliſchen Nation vor; die Bezeico⸗ 
uung „offener Feind“ jedoch ſei nicht ſtatthaft. — 
Vor einigen Jahren hat Kaſſer Wilhelm II. bee 
kanutlich anläßlich der Geneſung Kiplings von 
chwerer Krankheit ein ſehr herzliches Telegramm 
geſandt, das in erſter Reihe dazu beigetragen bar, 
die Werke Kiplinas in Deutſchlaud in weiteſten 
Kreiſen bekannt zu machen. 


Ueber Blokademaßnahmen wird aus London 
gemeldet: Der britiſche Kreuzer „Tribune“ nahm 
die Schoner „Mercedes“ und „Immaeulata“, als 
fie den Hafen von La Gnayra verlaſſen wollten. 
Beide Schiffe gehören einem Franzoſen, führen 
aber die venezolanische Flagge. Die Kapitäne 
ließen ſagen, ſie wüßten nichts von der Blokade⸗ 
verhüngung, und machten geltend, die Ladung ge⸗ 
höre Ausländern. Der britiſche Kommandant 
aber verweigerte die Freigabe. Die britiſche 
Kreuzer „Judefatigable“ ergriff den venezola⸗ 
niſchen Schoner „Iulia“ mit deulſcher Ladung, die 
für die Firn ta Blohm beſtimmt war. Das Haus 
Blohm hat Proteſt eingelegt. Auch der italieniiche 
Kreuzer „Giovauni Banſan“ nahm ein kleines 
venezolauiſches Fahrzeug weg. 


Das eugliſche Kriegsſchiff „Fantome“ iſt bei 
arrancas im Orinoko feitgefommen und bigger 
mache flott geworden; der Orinokg iſt im allen. 


öſiſche Kreuzer „Troude“ von 
PR da Rab zuürfickg⸗gaugen. 


— 


Aus Port of Spain wird vom Soumlag ge 

meldet: Die Kriegsſchiffe der Vereinigten Staaten 

aabomo und . letzteres mit dem 

dmiral Higginſon an Bord, find hier einge⸗ 

troffen; „Maſſachuſetts“ und „Joma“ werden 

„Dienſtag erwartet. — Der engliſche Vizeadmiral 

Douglas wird an Bord des Flagaſchiffes „Ariadne“ 

in Port of Spain bleiben, von wo aus zurzeit die 

Operationen geleitet werden. — General Ferrera, 

der Vertreter der Aufſtändiſchen in Eindad Bo⸗ 

\- livar, hat ſeit der Aufhebung der von der venezo⸗ 

laniſchen a ansgeilbten Blockade des 

Dirinoko 350000 Dollars Zollgelder erhoben. Er 

hat von Kaufleuten entliehene 75000 Dollars 

zurſckgezahlt und eine große Lieferung von Waffen 

und Munition in Port of Spain in Auftrag ge 

geben. Der Kommandeur der hier einge⸗ 

ö troffenen amerikanischen Schlachtſchiffe „Kear⸗ 

gu: und „Alabama“ hat den ſtellvertretenden 

ouverneur und den britischen Kommandanten 

g aufgelndht und ihnen mitgetheilt, daß der Beſuch 

es amerikaniſchen Geſchwaders einen Theil des 
regelmäßigen Reiſeplanes deſſelben bilde. 

9 Dänemark will Venezuela noch nicht dräugen. 

ie Nachricht, daß auch Dänemark ſich dem Vor⸗ 

gehen Deutſchlands und Englands gegen Venezuela 

anasiälofien habe und 300000 Kronen verlange, 

F e Beneäueln bei der Aufhebung des Sundzolls 

. Kzahlen ſich verpflichtete, iſt, wie der „Frankf. 

5 AH 1 AA ä 

’ Ü ze Regierung hat in dieſer . 

p beit bisher nichts unternommen. b n 


Provinzialnachrichten. 


Tuchel, 19. Dezember. (Bra 
„19. . (Brandſtiftung). Geſtern 
Tone ke Fiſcher Rosner verhaftet, nee am 
ko. es letzten Hotelbrandes dabei betroffen 
Pen 85 war, als er auf dem Boden ſeines Hauſes 
welche erſuch machte, einen Haufen Lumpen, in 
Neben m fich glühende Kohlen befanden, durch 
| 85 eben mit Petroleum zu entzünden. 
| herent dic en, 18. Dezember. (Großes Aufſehen) 
zus M ie Feſtnahme des Beſitzers v. Borczynski 
ſwiedene del; Er ſteht unter dem Verdacht, ver⸗ 
5 Kae Taſchen⸗ und Pferdediebſtähle ausgeführt 
Dr 7 — — in 1 33 
5 „18. Dezember. (Beſitzwechſel.) Herr 
Awoeheker Radecke von hier hat ſeine Apotheke für 
Preslan E an den Apotheker Herrn Philſpp aus 
1. April 1803 auf. Die Uebergabe erfolgt am 
zig. 22. Dezember. (Der Vorſtand des 
Provinzialausſchuſſes) hielt am 
Pc 20. Dezember d. Js. im Danziger 
uckeendem Vorſitze des Herru Grafen Dohna⸗ 
Wehnen eine ſtark beſuchte Sitzung ab, der 
Obdenb: rere Gäſte u. a. Herr Kammerherr von 
Vorſtande beiwohuten. Es wurde beſchloſſen, dem 
eines Ai Ausarbeitung eines Statuts ſowie 
Frag v 75 8 zu überlaſſen, und den Jahresbei⸗ 
nde 2 ME, der Einfachheit halber per Nach⸗ 
= „angiehen. Auf Anregung des Herrn von 
den Freif, gezmiers wurde ferner beſchloſſen, 
Provinz! alerdatiwen ebenfalls den Beitritt zum 
. ausſchuß offen zu halten. Herr Mo⸗ 
d betont regt das Thema über die Preſſe 
We 925 ante dabei, daß für die Konſervativen 
Fran nben die früher konſervative „Elbinger 
— dle e mehr inbetracht kommen könnte. 
la d anwalt Stroh⸗Elbing bedauerte die 
r Ben „Elbinger Zeitung“, die, ſeit ſie in 
Pa, ferbatf eſitz übernenangen, nichts weniger als 
Baden 1 und müſſe hiergegen etwas gethan 
In “ Vorſch 22 letztere wird in Ausſicht genommen. 
os f des Herrn Grafen Dohna wird 
* ſerpalibe olgendes Telegramm an die dentſch 
= ahlv Reichstagsfraktion, den Vorſitzenden 
de nteuffet Bas der Konſervativen, Frhr. von 
and rain und den Vorſtand des Bundes 
Bu 5 uirthe abgelaſſen: „Die heute im Dane 
enensmände Verſammlung der konſervativen 
8 ſicht aus mer Weſtpreußens ſpricht die Zu⸗ 
Ms den 35 Marios ber rg re 
h ; e dentſchkonſervative Parte 
ud der Bund der Laudwirthe auch ferner feſt zu⸗ 


al 


men nn 
Sali der ©) Bee Hierauf erfolgte der 
Towrazlaw, 18. Dezember. (Erfroren.) Der 


Reutenempfänger M. aus Sch 


Heimwe ge aus arley iſt auf dem 


dem Röhnke'ſchen Gaſthof, in dem 
ee altre etwas überreichlich zugeſprochen 


Inowrazlaw 22. De > 
„ 22. Dezember. (In der Kautz⸗ 
ſchit 5 Miouenerbichaftsiade) erhält Rechtsan- 
we olatis Biernacki in Witkowo, der fiir die 
Mt unden Erben in Labiſchin den Prozeß 
2651000 ach Yähriner Dauer gewonnen hat, 
Dt ergüter on aneh Die ee Rausicen 
mehrere hunderttanſend baren 
Geldes und bekanntlich den Brüdern Switalski, 


Ge tl und einem ſtädt. Vollziehungs⸗ 


bo 5 
„17. Dezember. (Mit der Spiritus⸗ 
gerade "beleuchtung) ſoll bier ein VBerſuch gemacht 


Bromberg, 


Der Schiffbauer Franz Lenski, 

ner tahe 41 wohnhaft, iſt beute Racht in dem 

Au nimm ohunng todt aufgefunden worden. 
RE mbere an, daß L. erfroren iſt. 

Auer wiel 21. Dezember. (Der ehemalige Buren⸗ 

Gutsbeſtder *. der ſich augenblicklich bei Herrn 

Bench auffieper in Wilhelmseichen, Ar, Wirſſt, 

Meran nn nach Neujahr 

u begeben 1 . 

aus nach SWdoirika . r 


1 Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Dezember 1902. 

Fi > * 1 n, Kind er!®) Der goldene Sonn⸗ 
tag Weihnachtgfer uns und die Vorbereitungen 
zum Geichüftstweffeſte find nahezu abgeſchloſſen. 
ie Lage bei elt iſt mit dem Ergebniß, der 
letzten = die dere, im allgemeinen zufrieden, 
Peu, aft nicht auflüft und vielleicht auch die 
auf — een ſo groß Sein fol, wie im 
ahre. underlich iſt dies eigentlich nicht; 
it Weiher; daß man noch ſoviele 
dieſen Tagen debe c Rasche maße 
. 5 e N a 
als ige Messe dat 1 batte 
mit dem Gerede von 
und fetzt wieder von dem 


En A iſt der Gärtner Sturre aus Kanal- 


Pack 
Die 


er „ 6 

Hungertarif" das Publikum fo grujelig zu machen 
. fh mand wunder 
Kan die Familienhäupter, in erer 8 15 
| der Verbrilderreng ande⸗ 


kündigten Hungersnoth, die Taſchen etwas zuge⸗ 
knöpfter halten, als He ſonſt am Weihnachtsfeſte 
zu thun pflegen. Die Geſchäftsleute hätten ſich 
alſo, wenn ſie einen Ausfall in der Welhnachts⸗ 
einnahme ſpüren, dafür bei der freiſinnigen Preſſe 
u bedanken. Indeſſen, der Weihnachtszauber it 
do mächtig, daß ſich durch ſolche Rufe aus dem 
freiſinnigen Unkenteiche niemand die Feſtfreude 
ernſtlich trüben läßt. Feiern wir doch in dieſer 
Woche das Doppelfeſt des Lichtes und der Liebe, 
die Winterſonnenwende und die Geburt des 
Heilandes. Das Dunkel und die Finſterniß, in 
welche der Tag immer tiefer und tiefer verſank, 
beginnt unn wieder dem Licht zu weichen; mit 
jedem Tage fteigt nun die Sonne wieder höher, 
uns dem Frübling und Sommer entgegenführend. 
Erfüllt uus dies ſchon mit einem Frohgefühl, 
wieviel mehr die andere, tiefere Seite des Feſtes, 
die Ueberwir dung der Finſterniß des Geiſtes durch 
den Stern von Bethlehem, der am Weihnachtstage 
der Welt leuchtend und wärmend aufgegangen iſt. 
Auch eine dritte Seite hat das Weihnachtsfeſt 
noch, es iſt das Feſt der Familie, au welchem alle 
Glieder derſelben, fo zerſtrent fie auch waren, ſich 
wieder ſammeln und unter dem Weihnachtsbaum 
im Elternhauſe zuſammenfinden. Und als Fa⸗ 
milienfeſt iſt ja das Weihuachtsfeſt auch von deuen 
angenommen worden, die an Winterſonnenwende 
dabei nicht denken und dem Chriſtenthum fern 
ſtehen. Als Familienfeſt betrachtet es zumeiſt 
auch die Kinderwelt, denen das volle Verſtändniß 
für die Bedentung des Tages noch mangelt, und 
jubelud ſingt heute, wo uus nur noch ein Tag 
von dem Heiligenabend trennt, in Palaſt und Hütte, 
die kleine Schaar, was die Alten einſt geſungen, 
als ſie noch Kinder waren: 

„Morgen, Kinder, wird's was geben; 

Morgen werden wir uns freu'n! 

Welche Woune, welches Leben 

Wird in unſerm Hauſe ſein!“ 


— Aufruf.) Bei dem Kaiſer Franz Garde⸗ 
grenadierregiment Nr. 2 beſteht ein Fonds. der 
aus Mitteln Sr. königlichen Hoheit Prinz Alexauder 
von Preußen gebildet worden iſt. Die Ziuſen 
dieſes Kapitals ſollen nach den Satzungen der 
Stiftung theilweiſe dazu verwendet werden, Unter- 
offizieren und Mannſchaften des ehemaligen 
Bataillons Grandenz 1. Gardelandwehrregiments 
bezw. ſofern dieſelben im Kriege oder im Dieuft 
verſtorben find, ihren Hinterbliebenen im Bedürftig⸗ 
keitsfalle eine Unterſtützung zu gewähren. Die 
Auszahlung derſelben geſchieht in der Regel am 
21. Juni, dem Geburtstage des hohen Stifters, 
doch kann ſie in Fällen, wo die ſchleunige Be⸗ 
willigung einer Unterſtitzung geboten iſt, zu jeder 
anderer Zeit erfolgen. Perſonen, welche Auſpruch 
auf eine Unterſtützung aus dieſen Fonds erheben 
und zu erheben berechtigt ſind, mögen ſich bei der 
Polizeiverwaltung Thorn melden, 

— (Provinzialverſammlungen des 
Bundes der Landwirthe.) Die Provinzial⸗ 
verſammlung des Jundes der Landwirthe in 
Königsberg verlief in ähnlicher Weiſe wie die am 
ſelben Tage abgehaltene Provinzialverſammlung 
in Danzig, über welche wir ſchon berichtet haben. 
Die Provinzialverſammlung in Königsberg tagte 
unter dem Vorſitze des Provinzialvorſitzenden 
Grafen zu Dohna ⸗Finkenſtein. Den Vortrag hielt 
der Vorſitzende des Bundes, Abgeordneter Freiherr 
von Wangenheim, der mit donnerndem Applaus 
empfangen wurde, und deſſen Ausführungen Jür⸗ 
miſchen anhaltenden Beifall ernteten. In der Dis⸗ 
kuſſion ſprachen beſonders Graf Mirbach und 
Rittergutsbeſitzer Bundt⸗Weckern. Beide betonten 
die Nothwendigkeit des Zuſammengehens der kon⸗ 
ſervativen Partei mit dem Bunde der Landwirthe. 
Der letztgenannte Redner hob mit ſtarkem Nach⸗ 
drucke hervor, daß die Regierung und die Monarchie 
nicht ohne den Bund der Landwirthe wirthſchaften 
könne. Unter dem lebhaften Beifall der Ver⸗ 
ſammlung, der ſich zu ſtürmiſchen. Ovationen 
ſteigerte, ſprach er dem Frhrn. von Wangenheim 
den Dank der Mitglieder aus und gab ihm die 
Verſicherung, daß alle hinter ihm ſtünden. „Wir 
werden“, jo ſchloß er, „bei den nächſten Wahlen 
den Herren Kandidaten etwas energiſcher auf den 
Zahn fühlen, aber eine Trennung machen wir nicht 
mit.“ Die „Deutſche Tagesztg.“ bezeichnet die in 
den letzten Tagen in Ofte, Mittel- und Weſtdeutſch⸗ 
land abgehaltenen Provinzial⸗ und Landesver⸗ 
ſammlungen des Bundes der Landwirthe als im⸗ 
poſante Vertrauenskundgebungen für den Bundes⸗ 
vorſtand. Die „Kreuzztg.“ hat aus den Verſamm⸗ 
lungen des Bundes der Landwirthe für Oſtpreußen 
und Weſtpreußen die Auffaſſung erhalten. da 
„gegenwärtig nicht die Abſicht befteht, die Meinungs- 
berſchiedenheit in der Zolltarifvorlage ſich zu einem 
Bruche zwiſchen der konſervativen Partei und dem 
Bunde der Landwirthe enſpitzen zu laſſen“. 
(Eine Feſtſchrift) hat die Thorner 
Handelskammer aus Aulaß ihres 50 jährigen Be⸗ 
ſtehens erſcheinen laſſen. Das 63 Seiten ſtarke 
Heft in Groß Oktavformat iſt „Die Wandlungen 
des Thorner Handels“ betitelt und giebt eine 
aus reichen hiſtoriſchen Quellen zuſammengeſtellte 
Geſchichte des Thorner Handels von der Ent⸗ 
ſtehung der Stadt Thorn bis zur Gegenwart. 

— (Der erſte Schlitten.) Die Befürchtung, 
daß wir grüne Weihnachten haben könnten, ſcheint 
ſich alücklicherweiſe nicht zu erfüllen. Das 
Thermometer zeigte ſerbſt hente Mittag noch 
ber 2 Grad Kälte an und mit weißer Schneedecke 
ſind die Straßen und Fluren in und außerhalb 
der Stadt bedeckt. Das rechte Weihuachtswetter! 
Um es noch weihnachtsmäßiger zu machen, ließ 
ſich heute das erſte, jo angenehme, luſtige 
Schlitteugelänt hören. 

— (Der geſtern Ertrunkene) 15 der 
Weichenſteller Martin Schröder aus ocker, 
Bornſtraße 7 wohnhaft. Am Sonntag Abend 
Kuba 9½ Uhr ſuchte er die Weichſel auf der alten 


ußgäugerbahn — die neue, welche das Publikum 
ſich oberhalb der Blänke geſchaffen hat, entging 
ihm in der Dunkelheit — zu überichreiten, obwohl 
dieſelbe polizeilich geſperrt war, um ſeinen Dienſt 
auf dem Hauptbahnhof anzutreten. Er ſtieg über 
die Sperre hinweg, aber nach wenigen Schritten 
ſchon gerieih er in die offene Stelle. Er rief 
mehrmals nach Hilfe, war aber, als Herr Grenz⸗ 
aufſeher Bohſe herbeigeeilt, ſchon unter dem Eiſe 
verſchwunden. Sein Stock wurde am Rande der 
Blänke aufgefunden. Wie feſtgeſtellt und zu Pro⸗ 
tokoll genommen wurde, führte eine deutliche Fuß⸗ 
ſpur bis zur Blänke, aber keine zurück, was 
den Verdacht eines Verbrechens ausſchließt. 
Da Herr Schröder feinen Dienſt nicht ange⸗ 
treten hat, ſondern ſeit jener Stunde vermißt 
wird, au der aufgefundene Gehſtock von feinen 
ne gen als ihm gehörig erkannt wurde, ſo 
in mi ziemlicher, wenn nicht aßſoluter Sicherheit 


auzunehmen, daß er auf die au . Weiſe 
verunglückt iſt. Welch' traurige achten für 
die Familie! 7 

— (Verhaftet) wurde heute die Wäſcherin 
Pauline Borowski, Mellienſtraße 58. Nachdem 
dieſelbe in der Nacht vom 21. zum 22. Dezember 
ein Feuer unter ihrem Fenſter am Giebel des 
Hauſes angelegt, welches jedoch rechtzeitig entdeckt 
nud gelöſcht wurde, verſüchte fie geſtern Abend, 
nach Beiſeiteſchaffung ihrer beſſeren Sachen, 
wiederum und zwar in ihrer Wohnung Feuer an 
zulegen, indem Ne mit Petroleum getränkte 
Lumpen und Holzſpäue in Brand ſteckte. Auch 
dieſer Zimmerbrand wurde von den Mitbewohnern 
des Hauſes rechtzeitig bemerkt und gelöſcht, ſodaß 
ein nennenswerther Schaden nicht daraus ent⸗ 
ſtanden iſt. Die Triebfeder zu dieſem Verbrechen 
war Eigennutz, da die B. ihre Habe mit 1090 Mk. 
verſichert hatte. Schon im April d. 38. als fie 
noch in der Kirchhofſtraße wohnte, hatte die Hab⸗ 
ſucht ſie getrieben, den Verſuch zu wagen, durch 
Brandſtiftung in den Beſitz der Verſicherungsſumme 
zu gelangen. Auch damals vergeblich. Jetzt hat 
ſie die Strafe ereilt. 

— Golizeiliches) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 10 Perſonen genommen. 

— (Zugelaufen) ein kleiner weißer braun 
gefleckter Hund bei Wallmeiſter Dietz, Rudaker 
Baracken. 

— Won der Weichſel) Waſſerſtand der 
Weichſei bei Thorn am 23. Dezember friih 0,98 Mtr. 
über 6 gegen geſtern 1.02 Mtr. 


„Mocker, 22. Dezember. (Weihugchtsbe⸗ 
ſcheerung. Gefunden.) Der vaterländiſche Frauen, 
verein veranſtaltete geſtern Nachmittag im Wiener 
Cafe ſeine alljährliche Weihnachtsfeier, bei der die 
Kinder der Armen und die Zöglinge der Spiele 
schule beſcheert wurden. Etwa 170 Kindern, katho⸗ 
liſchen und evangeliſchen, wurde dadurch die Weib. 
nachtsfrende zutheil. Herr Pfarrer Heuer hielt 
am brennenden Weihnachtsbaum eine kurze herz⸗ 
liche Anſprache, die Kleinen der Spielſchule trugen 
Geſünge und Deklamationen vor. Jedes der 
Kinder aus der großen Schaar bekam nützliche 
Sachen und eine bunte Düte. Die Er⸗ 
wachſenen freuten ſich mit an dem Glſick, das an 
den Augen der Kinder ſtrahlte. — Ju der Nähe 
des Schützenhauſes iſt ein Sack mit Hafer ger 
funden worden, der bei dem Beſitzer Krampitz 
Thornerſtraße 35 abzuholen iſt. 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmord im Zuchthauſe.) 
Der Bankier von Baden⸗Bruns, welcher den 
Oberamtsrichter Becker erſchoſſen hatte und 
zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden 
war, wurde nach der „Poſt“ Sonntag früh 
im Zuchthauſe zu Vechta am Bettpfoſten er⸗ 
hängt aufgefunden; er beunbte zur Aus⸗ 
führung ſeiner That die Schnur einer Säge 
in der Schreinerei, in welcher er beſchͤf⸗ 
tiat war. 


Neueſte Nachrichten. 

Braunsberg, 23. Dezember. Wie die 
„Erml. Ztg.“ meldet, hat Profeſſor Dittrich 
einen Ruf an die neunerrichtete katholiſche 
Fakultät der Univerſität Straßburg erhalten. 

Eſſen a. R., 23. Dezember. An einem 
Neubau in Heiſſen brach ein Gerüſt, wodurch 
zwei Arbeiter leicht und einer ſchwer verletzt 
wurden. Auf der Zeche Franziska⸗Tie bau 
wurden zwei Bergarbeiter von einem in den 
Bremsberg ſtürzenden Wagen erſchlagen. 

Salzburg, 23. Dezember. Dem Wiener 
„Fremdenblatt“ wird aus Salzburg gemeldet: 
Krouprinzeſſin Luiſe traf am 10. Dezember 
in Salzburg ein. Ju der Nacht vom 11. 
zum 12. Dezember verließ die Krouprinzeſſin 


in Begleitung ihres älteſten Bruders, des M 


Erzherzogs Leopold Ferdinand, Salzburg 
wieder. Wie verlautet, haben ſich die Ge⸗ 
ſchwiſter nach der Schweiz und von hier nach 
Frankreich begeben. Am ſächſiſchen Hofe war 
die Beſtürzung am Morgen des 12. Dezem⸗ 


Blber groß. An die hieſigen Zeitungen wurde 


ſeitens des ſächſiſchen Oberhofmarſchallamtes 
ſofort das Erſuchen geſtellt, keine Nachrichten 
aus fremden Blättern zu übernehmen, ſon⸗ 
dern zu warten, bis offizielle Verlaut⸗ 
barungen erfolgen. Einige Trge ſpäter er 
ſchien im „Dresdener Journal“ die Meldung 
von einer Erkrankung der Kronprinzeſſin. 
Man wunderte ſich, daß die Kronprinzeſſin 
in Salzburg weilte, obgleich der Kronprinz 
krank darnieder lag. Die Eltern drangen in 
die Kronprinzeſſin, ſofort nach Dresden zu⸗ 
rückzukehren, um unliebſames Auſſehen zu 
vermeiden. Erzherzog Leopold ſtellte ſich je⸗ 
doch auf Seite ſeiner Schweſter und es ſoll 
zu heftigen Szenen gekommen ſein, die 
chließlich dazu führten, daß die Krouprin⸗ 
zeſſin in Begleitung des Bruders Salzburg 
heimlich verließ. 

Graz (Steiermark), 23. Dezember. Hof⸗ 
rath Profeſſor Freiherr von Krafft⸗Ebing iſt 
geſtorben. 

Rom, 23. Dezember. Wie die „Agenzia 
Stefani“ meldet, wird die Antwort der 
italieuiſchen Regierung betreffend den Schieds⸗ 
ſpruch des Präſidenten Rooſevelt gleichlautend 
mit der Antwort Deutſchlands und Englands 
morgen dem hieſigen Botſchafter der Ver⸗ 
einigten Staaten übergeben werden. 

Wien, 22. Dezember. Der Kaiſer begiebt 
ſich morgen Vormittag nach Wallſee, um 
die Weihnachtsfeiertage bei dem Erzherzog 
und der Erzherzogin Franz Salvator zuzu⸗ 
bringen. 

Andiſchau, 23. Dezember. Das Erdbeben 
wird täglich ſtärker. Gegen 4000 Perſouen 
haben ihr Leben dabei eingebüßt; in dem 


— 


von Eingeborenen bewohnten Stadtvierken 
find bis jetzt gegen 800 Leichen ausgegraben 
Das Brunnenwaſſer iſt verſiegt. Man be 
fürchtet eine Bodenſenkung. 

Port au Prince, 22. Dezember. Der von 
den Truppen zum Präſidenten ausgerufene 
General Alexis Nord wurde geſtern von der 


Kammer zum Präſidenten gewählt. Jetzt iſt 
hier alles ruhig. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in orn. 


Teud. Jondsbörſe: . 
Ruſſiſche Bankıwten p. Naſſa 
Warſchau 8 1 * „121575 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% 

Preußi 15 Konſols 3½ % . 
Preußiſche Konſols 3¼½ / . 
Deut Reichsanlelhe 3% . 
Deutſche Reichsanleihe 3½% % 
Weſtor. Pfandbr. 3% nen. h. 
Weſtpr. Pfandbr.3½% „ „ 
Pofener Pfandbriefe 57% . 
* 9. „ 

Polliiſche Pfandbriefe 4½ % 
Tlirk. 1% Auleihe 0 
talieniſche Rente 4% „ 
umän. Reute v. 1894 ad g 
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Sunn : 
Voko in Ney. 
Roggen Dezember. 
Mai 140 75 


Loubardgins ug 5 pigt. 
London. Diskont 4 Bir, 
n 


„„ Juli 
Zank⸗Diskont 4 DEE, 
Prſvat⸗Diskont 3½ Ct., 

Könſasberg. 23. Dez. (Getreidemarkt.) 
fuhr 74 inländiſche. 121 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 23. Dezember. (Städtiſcher Zeutralpleb ⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 204 Rinder, 1512 Kälber, 518 
Schafe, 6207 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Fiir Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 5 
2. junge, fleiſchige, nicht ansgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete i 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 4. gering ge⸗ 

en: 1. rn 


1 


nährte jeden Alters 1 — Bu 
maß höchſten Schlachtwerths 1. 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 

— ; 3. gering genährte Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete arten 
höchſten Schlachtwerts — ; 2. vollfleiichige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt ; 3. ältere, aus⸗ 
ane Kühe und weniger gut entwickelte 


— 


üngere Kühe und Järſen — ; 4. mäßig 
genährte Kühe und Färſen — ; 5. gering 
715 rte Kühe und Flürſen — 2 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmtaſt) 


und beſte Sangkälber 84—86; mittlere 
Maſt⸗ und gute Sangkälber 70—80; 3. geringe 
Saugfälber 52—84; 4. ältere, gering ge⸗ 


nährte Kälber (Freſſer) — . — a fe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſtbammel - 


: an Are jan eig ale 5 8. 
genährte Hammel un are (Merzſchafe 
z 4. Holſteiner Miederungeſchafed ebend 
gewicht) —- chweine flir 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1%, Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 61 
k.; 2, ſchwere, — Pfund und darüber (Käfer) 
. Mk.; 3. fleiſchige 59—60 ; 4. gering ent⸗ 
wickelte 57-58; 5. Sauen 56—58 bis Mk. — 
Für Rinder waren maßgebende Preiſe nicht feſt⸗ 
zuſtellen; es blieben 80—90 Stück unverkauft. Der 
Kälberhandel war matt. Schafe wurden nur 
gegen 200 abgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief 
glatt und wurde geräumt; ausgeſuchte Poſten 
wurden über Notiz bezahlt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
n ed 23. aan 1.5 7 Uhr. 
1 emperatur: — ra x tter: 
Nebel. Wind: Oſt. . ae 
Vom 22. morgens bis 23. morgens höchſte Tem⸗ 
9 7 — 0 Grad Celſ., niedrigſte — 9 Grad 
elſins. 


Mitiwoch den 24. Dezember 1902 (Heilſgabend.) 

Evangel.⸗Iuth. Kirche in Mocker: Abends 5 Uhr: 
Chriſtnachtfeier. Paſtor Meyer. 

Donnerſtag den 25. Dezember 1902. 
“> 1. Feiertag. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 
farrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl: Derſelbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer Jacobi 
Kollekte für das ſtädtiſche Waiſenhaus. 

Garniſon ⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Dr. Greeven. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Nachm 3½ Uhr: Liturgiſcher 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

Evangel. luth. Kirche (Bacheſtr.): Vorm 9%, Uhr: 
Gottesdienſt mit Abendmahl. Beichte 9%, Uhr. 
Paſtor Wohlgemuth. Nachm. 3 Uhr: Chriſten 
lehre. Derſelbe. 

Meformirte Gemeinde Thorn; Vorm. 10 Uber: 
Gottesdienſt in der Aula des königl. Gymnaſtums 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche: Vorm. 9%, Uhr; Predigtgottes⸗ 
dienft. Nachm. 4 Uhr: Sonntagsſchul⸗Weſihnachts⸗ 
feſt. Prediger Burbulla. 

Evangel.-Lutb. Kirche in Mocker: Vorm. 94, Uhr: 
Predigt. Paſtor Meher. Nachm. 3 Uhr: Der⸗ 


ſelbe. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. Y,10 Uhr: 
Beichte, 10 Uhr: Gottesdienſt, daun Abend⸗ 
mahl. Pfarrer Endemann. Kollekte File den 
Traubibelfonds. 


mäßig 


Bethaus zu Reſſau: Nachm. 4 Uhr: Chriſtveſper 
Pfarrer Eudemann. 
Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr: Gottes 
dienſt in Gramtſchen (mit heillgem Abendmabl):, 
Br Lenz. In Goſtdan 10 Ahr. Piedigte 
2 


Die Firma P. Smolinski 
in Thorn iſt heute gelöjcht 
worden. H. R. A. 80. 
Thorn den 22. Dezember 1902. 
Königliches Amtsgericht 


Zwaugsbverſteigerung. 

Zum Zwecke der Aufhebung der 
Gemeinschaft, die in Anſehnng 
des in Brieſen belegenen, im 
Grundbuche von Briefen, Band 
XIV, Blatt 260, zurzeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks auf den Namen der ver⸗ 
wittweten Frau Rosalie Arondt 
geb. Cohn in Brieſen einge⸗ 
tragenen Grundſticks, Hofraum 
in der Stadt von 3 ar 60 qm 
Größe mit Gebäuden von 1010 
Mark Nutzungswerth, Artikel 199, 
Gebändeſtenerrolle 11, beſteht, 
ſoll dieſes Grundſtiſck am 


9. März 1903, 


vormittags 9 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsſtelle. Zimmer 
Nr. 2, verſteigert werden. 
Briefen Wpr., 16. Dezbr. 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Kgl. preuß. Lotterie. 


Zur I. Klaſſe, 208. Lotterie, habe 

½, Ya /o: Loſe abzugeben 
auben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 

20 Mk. Nebenverdienst tüglich 
für jeden leicht u. anständ. Anfr. 
an Industriewerke in Rossbach 
L. 104 a Pfalz. (Rückmarke.) 

Eine anſtändige, Kinder 
liebende Wittwe, wünſcht 
ſchulpflichtige Kinder in Penſion 
zu nehmen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein Klavierſpieler 


wünſcht für die Abende des 1. und 
2. Feiertages von 8 Uhr ab Be 


ſchäftigung Neuſtädt. Markt 18, IL 
Schloſſerlehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt 
hat die Schloſſerei zu erlernen, kann 


ſofort eintreten Johannes Block, 
Schloſſermeiſter, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


Lehrling 


für ein Zigarrrngeſchäft gegen eine 
Vergütigung ſofort geſucht. 


B. Raczkowski. 
6000 


d 

=: 7000 Mk. 

zur ficheren Stelle gleich oder ſpäter 

e Gefällige Offerten an 
udolph Liodtke, Marieuftr. 7, II. 


5000 Mark 


find per 1. April, eventl. auch 1. 

Januar, am liebſten erſtſtellig auf 

ein ländliches Grundſtück, zu vergeben. 
W. Blasko, Kaſernenſtr. 


Mein unweit Thorn ger 
legenes Grundſtück mit 
zuenem maſſiven Wohnhaus, 
0 Muebſt drei Morgen Acker⸗ 
warn land, beäabſichtige ich bei 
geringer Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
aufen. Zu erfragen Thorn, Eliſa⸗ 
bethſtraße 5, I. 


Der große Speicher 


in der Hoſpitalſtraße, zum Neuſtädt. 
Markt 23 gehörig, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Nenſt. Markt 23. 
ene 


Fortzugshalber ſof. zu verkaufen: ein 
faſt neuer Landauer, ein vorzüglich 
erhaltener Halbverdeckwagen, beide 
vom Hoflieferanten König, Berlin, 
und ein tadelloſes zweiſitziges Koups 
von Neuss auf Gummirädern. Des⸗ 
gleichen ein Neuhuson'ſches wenig 
gebrauchtes Billard, reich eichen ge⸗ 
ſchnitzt mit Zubehör. Näheres unter 
X. V. Rudolf Mosse, Danzig. 


Einkauf 


von alten und nenen Kleidungsſtücken, 
ſowie Betten, Möbeln, alten goldenen 
nd filbernen Treffen u. ſ. w. Zahle, 
ie bekannt, die höchſten Preiſe. 
Naftaniel, 
Schuhmacherſtraße 24, I. 
Ein neu bezogener, guter 


Qumen-Belz 
illig zu verkaufen. Auzuſehen im 
Drogengeſchäft bei Herrn Mejor, 
Breiteſtraße. 


1 fait neue Puppenſtube 


nebſt einer großen und einer kleinen 
ugel⸗Gelenkpuppe, ſowie ein gut 
erhaltener Puppenſvagen iſt billig 
u verkaufen. 
* 


B. Müller, 
Mocker, Lindenſtr. 5. 


Spazierſchlitten, 


faſt neu, ſteht zum Verkauf 
Mellienſtraßſe 85. 


Echte Brillant-Ohrringe 


billig zu verkaufen. Wo ſagt die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Möbl. Zimmer 


| zu vermiethen Bäckerſtraſſe 13, IL 


Feinsten Beluga-Malossol-Raviar, 


sämmtliche Delikatessen der Jahreszeit | 
L. Dammann & Kordes, Thorn. 


Merfeinſte Tafeläpfel, 


Tyroler Edelroth, 
Thüringer, Rügenwalder, Frankfurter 
und Braunſchweiger 


Murſtmaaren 


in nur feinſter Qaalität, 


gehrannte Java-Kaffee s 


in Orininal⸗ Packung der Dampf⸗ 

Kaffee⸗Röſterei A. Zuntz sel. Mw., 

Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs, 


Hildebrands⸗ und Sarotti⸗ 


Chokoladen, 


Grembotſchiner 


Molkerei⸗Butter, 


täglich friſch, empfiehlt 


Carl Seidel, 


Wilhelmſtadt riedrichſtr. 6. 


Günſtigſte Gelegenheit 
zu 
Weihnachtseinkäufen. 


Hans Steiniger, 
14 Breiteſtr. 14. 


Kulmhacher chere 


3 Flaſchen 50 Pf, 
empfiehlt 


Feinste 
Punsch-Essenzen 
Tafel-Liqueure 


Cognac 
der besten Marke. 


In Pelers:n. 


Nachfolger 
KÜLN 


A empfiehlt in jeder Preislage 
in ½ und ½ Flaschen 


Ewald Schmidt, 
Elisabethstr. 9. 
Gelogenheitskauf. 

uhren Uhren 
zu Weihnachtsgeſchenken! 
Eine größere Partie ſilberner und 
goldener (14 ka.) Herren⸗ und Damen⸗ 
uhren, ſowie goldener Herrenketten 
verkauft um zu räumen zu halben 

Preiſen. Auch abgezogen mit ſchrift⸗ 

licher Garantie. 

T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 


Sümmtliche 


i 
Waaten 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


Rath und Auskunft 


find. Brautleute u. Ehepaare i. 1 illustr., 
64 S. ſtarken Broſchüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes Dr. Mack. 
Zuſtellung erfolgt, auf Wunſch auch 
poſtl. u. Chiffre, bei Einſendung von 
60 Pf. d. Firma Wilhelm Ruge, Köln. 
Ein gut erhaltener Muſikantomat 

) . verkaufen Kloſterſtr. 4,1. 


Eine 


hochtengende Kuh 


zu verkaufen Robert 

Blümke, Grabowitz. : 
Vaderſtraße 9 

ein groher Laden von ſofort zu 

verm ethen. @. Immanns. 


Zum Feste empfehlen: 


sowie 


= Telephon 51. e 


Kapelle 


Anfang 8 Uhr. 


K 


Marwig 
ihres Dirigenten Herrn Fr. Hietschold. 


SS SSS SSS SSS SSS SSS 


Artushof. 


Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag: 


Grosses 


Strejeh⸗Concert 


von der 
des Jufanterie⸗Regiments von der 
5 Pomm.) Nr. 61 unter Leitung 


Bug Eintritt 50 Pfg. 


e eee eee ee ee 
Wiener Cafe, Mocker. 
1. und 2. Weihnachtsfeiertag: 


Grosses Familien - Kranzchen 


mit verſtärkt 


em Orcheſter. 


Abbrennen eines geſchmückten Tannenbaums. 


ierzu ladet ergebenſt ein 


Max Schiemann. 


behält man, wenn Cocos als Fussboden. 


Warme 


benutzt wird. Cocosteppiche sind 
von unerreichter Haltbarkeit. 


fehle in grosser Auswahl: 


wor 1 
bocosteppiche, Cocosläufer, 
OCocosthürvorlagen, Pultvorlagen. 


Carl Mailon-Thorn. 


— 


Se 
Größtes U 


Louis Joseph, 


Uhren u. Goldwaaren, 


iii 28. 


engeichäft m Nlatzel 
Eine Uhr umſonſt 


jeg es nicht, liefere jedoch zu billigſten 
fre ſe 


n nur gute, keine Schundwaare, mit 
3 jähriger Garantie! 


Silb. Herren⸗Rem.⸗Uhren v. 10,50 —50 4 
Silb. 
Gold. Damen⸗Rem. U 
Gold. Herren⸗Rem.⸗Uhren von 40—300 „ 
Metall⸗Herren⸗Uhren ſchon von 3 Mk. an. 


amen⸗Rem.⸗Uhren v. 8,50—25 „ 
ren von 16—100 „ 


Mk. an. 


Größte Auswahl in ene l. Hodergen Zinmerußren 


„ Wecker von 2,50 


Uhrketten in maſſiv Gold und allen anderen Metallarten. 
Goldene Ringe, Broſchen, Ohrringe ꝛc. ꝛc. 


zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 


Goldene Trauringe 


von 12—50 Mk. ſtets am Lager, 75 
goldplattirte, Paar von 4 Mk. an. % 


Man beachte gefl. meine Schaufenſter. i 


Anzuostolle, 


Hosen- und Paletotstoffe, 
Damentuche 
empfiehlt in moderner Auswahl 

Carl Mallon-Thorn. 


Linoleum- 


Teppiche, Vorlagen, 
Stubenläufer 


empfiehlt 
Carl Mallon-Thorn. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
8. Jannar 1905, Ni i. 
von 2250 Mk., a 1,10 Mk., 
zur 11. Badiſchen Pferdelotterie, 
3 am 15. Japhar 1903, 
auptgewiun i. W. v. 15000 Mk., 


zu haben in der 


Geſchäſteſtele der „Choruer Preſſe.: 
Die amtliche Gewinnliite 


der Rothen Kreuz Lotterie iſt 
eingetroffen und liegt zur Einſicht 
aus in der 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe. 
April 190. 


Ein Laden 

nebſt Kellerraum Friedrichſtr. 10/12. 
zu ig = Näheres 
ulmer Chauſſee 49. 


Brick und Berida bon 


Rheumatismus, 


Reißen, Gicht, Aſthma u. ſ. w. ver⸗ 
ſchwindet durch Tragen meiner elektr. 
präparirt. Katzenfelle. 

Preisgekrözut! Preisgekrönt! 


Aerztlich empfohlen. Kr 
Preis per Stück 2,50 und 3,00 Mark 
franko gegen Nachnahme. 


g Paul Latte, Bromberg. 
Formulare 


zu dem behördlich vorgeſchriebenen 


Konktolbuch 
für Pferdehändlet 


— vom 1. Januar 1903 ab zu 

führen — ſind zu haben in der 

©. bombrowski'ſchen Buchdruckerei, 
Katharineuſtr. 1. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
2 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 

er N. Zielke. 


2aden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 

Der von Herrn Uhrmacher Preiss 
bewohnte 


Laden 

iſt per 1. April 1903 zu vermiethen. 

HE. Szyminski. 

Gut möblirtes Zimmer 

nebſt Kabinet (Schreibtisch), evtl. auch 
Penſion, geſucht. Anerbieten unter 
2212 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Gr., gut möbl. Zimmer für 
1 oder 2 Herren von ſofort zu ver⸗ 
miethen Altſtädt. Markt 28, III. 
Eleg. möbl. Zimmer ſofort zu 

verm. Breiteſtr. 11, II. 
Int möbt. Vorderzimmer billig 

u verm. Araberſtr. 5. 
Möbl. Wohnung m. Burſchengel. 

u verm. Tuchmacherſtr. 26. 
Gr., gut möbl. Vorderzimmer mit 
Schlafkb. ff. z. v. Gerſtenſtr. 6, I, r. 
Gr. u. kl. ıröbt. Zimmer 3. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Möbl. Jimm. z. verm. Bacheſtr. 13. 


Freundl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Strobandſtr 16, II, links. 


Hochherrſchaftliche Wo nung 


m. allem Zubeh., Pferdeſtall für 
Pferde auch ev. Wagenremiſe, ſeit ca. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann von 
Heydebreck bewohnt, iſt vom 1. 
April 1903 ab anderweit zu beſetzen. 
Näheres in demſelben Hauſe Friedrich⸗ 
ſtraße 2/4, I. 2 thunlichſt in 
der Zeit von 11—1 Uhr. 


Sohherrjänflige Wohnung, 
Brückenſtr. 13, II. Et., 
8 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 
eventl. Pferdeſtall mit Wagenremiſe, 
vom 1. April 1903 zu. vermiethen. 
Max Pünchera, 
Brückenſtr. 11, I. Et. 


Friedrichſtraße 8 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. 


Mellienſtraße 120 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 4, eventl. 
5 Zimmern, Badeſtube nebſt allem 
Zubehör von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. G. Soppart. 


Wegzugshalber 


1 Wohnung 


parterre, 4 Stuben mit reichlichem 
Zubehör per 1. April 1903, Thal⸗ 
ſtraße 25 zu vermietheu. 

Näheres beim Wirth im Wald⸗ 
häuschen. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraſte 2. 


Zu erfragen im Reſtaurant, pt. 
Eine kleine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellieuſtr. 103. 


Umſtändeh. it m. Wohnung, 8 
Zimm. m. Zubehör u. geſchützter Ve⸗ 
randa v. 1. 4. 03 ab zu vermiethen. 
Sup. Rehm, Brombergerſtr. 96, L. p. 

Herrſchaftliche Wohnung, 
Brombergerſtr. 78, 2. Et., 6 Zimm., 
Zubeh., Stallung 2c., ſofort zu bez. 
Näh. Brombergerſtr. 90, part., rechts. 


.freundl, Wohnung 
iſt von ſofort zu vermiethen. 
B. Müller, Mocker, Lindenſtr. 5. 
Il. freund. Wohnung, Ill. Etg., 
für einzelne Dame ſof. oder 1. April 
1903 z. verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
Kl., ſrdl. Beamtenw., 2 ., K. u. a. 
Zubeh. von fof, oder ſpäter zu verm. 


Bäckerſtr. 3, z. erfr. pt. 
1 Wohnung, 3. Etage, 
3 Zimm., Küche u. Zubehör, von ſo⸗ 
gleich zu verm. Eduard Kolmert. 
Wohnung von jofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Marienſtr. 7, 1. 
I. Cf., 4. Zimm., Entree, Küche u. 
Zub., v. 1/4. 03 z. v. Bäckerſtr. 5. 


Shützenhaus Thorn. 


An den 4 Weihnachtsfelertagen, 
abends 8 Uhr: 


Clite⸗Spezialitäten⸗ 
Vorſtellungen. 
Aur Aunſtkräſte erſten Ranges. 
Vorverkauf 


reſerv. Platz 1 Mk., Saalplatz 60 Pf., 
uur im Schützengauſe 


— — — — 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. 
Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- 


u. Abendkarte. 


Ichützenhau 
Schwarzbruch. 


Zu dem am 2. Weihnachts⸗ 


feiertage ſtattfindenden 


Tunzkrünzchen 


ladet hierdurch freundlichſt ein 
H. Wendland, Gaſtwirth. 


Volks- Garten. 


e 1. und Freitag 
den 2. Weihnachtsfeiertag: 


rosso Tanzkränzehen. 


Aufang 4 Uhr. 
Es ladet freundlichſt ein 
M. Schulz. 


Schützenhaus, Mocker. 


Am 1. u. 2. Weihnachtöfelertage: 


Familienkränzchen 


i mit großer 
Marzipan-Verlosung. 


Anfang 4 Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein 
J. Birkner. 


„Reichsadler“, Mocker. 


Der Saal iſt noch zu Kaiſers 

Geburtstag zu vergeben. 
Tvangeliſche Gemeinſchaft 

Thorn, Coppernikusſtraße 12, 1 Tr. 

Donnerſtag, 25. Dezember, (1. Weihe 
nachtsfeiertag), nachmittags 4 Uhr: 
Chriſtbeſcheerung. 

Freitag, 26. Dezember, (2. Weih⸗ 
uachtöfeiertag), vormittags 91/, Uhr: 
Gebetsverſammlung. 

Sonntag den 28. Dezember, vor⸗ 
mittags 9½ Uhr und nachmittags 
4 Uhr: Predigt. 


Mocker, Bergſtraße 23. 
Freitag, 26. Dezember, (2. Weih⸗ 
nachtsfeiertag), nachmittags 4 Uhr: 
Predigt: Prediger Schempp. 


. ñ——— 2 
Enthaltlamkeitsverein z. Blauen Krenz. 
Donnerſtag, 25. Dezember, um 3½ 
Uhr nachm: Weihnachtsfeier unter 
dem Chriſtbaum, verbunden mit 
Vortrag und Deklamatiou; zum 
Schluß Beſcheerung der Kinder im 
Vereinslokal Bäckerſtr. 49. 
Es ladet hierzu herzlich ein 
der Vorſtand. 
Thorner Blau: Kreuz: Verein. 
Donnerſtag, 25. Dezember, (1. Weih 
nachtöfeiertag), nachm. 3 Uhr: 
Vortrag, Weihnachtsfeier unter 
dem Chriſtbaum, Kinderfeſt, Dekla⸗ 
mation und Geſang von Kindern 
und zum Schluß Beſcheerung an 
Kinder, Gerechteſtraße 4, Mädchen⸗ 
ſchule. Eintritt frei für jedermann. 


Ein möbl. Zimmer m. Benfion 
zu verm. Bäckerſtr. 15, J. 


Entlaufen 


am Sonnabend den 20. 
d. Mts., abends, ein 4 
junger Kriegshund (Terrier), 
gelbbraun, ſchwarzer Rücken, trägt ein 
ledernes Halsband mit ſchwarzer Der 
peſchentaſche. Abzugeben gegen Be⸗ 
lohunng bei der 1. Komp. Regts. 15, 
Anſchlußkaſerne öſtlich. Vor Aukauf 
bezw. Tödtung wird gewarnt. 


Junger Hund zugelaufen. 


Gegen Futter und Jnſertionskoſten 
abzuholen Artillerie⸗Kaſerne. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 
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< auf 


Mittwoch den 24. Dezember 1902. 


Beilage zu Nr. 301 der „Thorner Preſſe“. 


Veſtpr. Landwirthſchaftskammer. 


Sonnabend Vormittag 10%, Uhr fand die zweite 
enarſitzung der Landwirthſchaftskammer ſtatt. 
nächſt wurde der Etat für das Rechnungsjahr 
3 angenommen. Derſelbe ſchließt mit 260 191 
k. in Einnahme und Ausgabe ab. Unter den 
unahmen find 95400 Mk. Beiträge der Land⸗ 
rhſchaftskammer und 139 100 Mk. Staatsbeihilfe. 
Der Vorſitzende Herr von Oldenburg refe⸗ 

Kat darauf über eine Vorlage des Laudwirth. 

ſchaftsminiſters betreffend Stellung der Land- 
ethſchaftskammerbeamten und Regelung des 
Msziplinarverfahrens. Der Generalſekretär werde 
jechs Jahre von der Landwirthſchaftskammer 
gewählt, einige Beamte ſeien lebenslänglich, die 
rigen auf vierteljährliche Kündigung angeſtellt. 

je Vorlage wurde ohne Debatte angenommen. 
Hierauf ſprach Herr Sekonomierath Stein⸗ 
meyer über die Entſchuldung des länd- 
lichen Grundbeſitzes. Die Landwirthſchafts⸗ 

13 habe ſich mit dieſer Frage ſchon am 20. 

A 1 — 1896 beſchäftigt und es ſei dabei nicht 

kei beraus gekommen. Man habe gejant, die erſte 

eib stach ſei die Erhöhung der reife. für land⸗ 

u ſchaftliche Produkte. Die anderen Kammern 

were zu Ähnlichen Ergebniſſen gekommen. Als⸗ 

da m hätten die Vorſitzenden der Landwirlhſchafts⸗ 
zanmern eine Konferenz abgehalten und hätten 

auf beftimmte Punkte geeinigt und der Re⸗ 
gleug eingereicht. Auch der Landwirthſchafts⸗ 

rat f Babe fich mit der Frage beſchäftigt. Am 30. 

af, 902 jei dann die Denkſchrift des Landwirth⸗ 

A sminiſters über die Durchführbarkeit von 
Auahmen zur Entlaſtung hoch verſchuldeter 

en rihſchaftlicher Beſitzungen erſchienen. In 

die 2 Denkicheiit ei nur eine Nothſtandsmaßnahme 
etw r zehn Fahre in Ausſicht genommen und 
zun ur die Mitglieder der Laudwirthſchafts⸗ 
game, alſo diejenigen Grundbeſitzer, die mit 
: als 75 Mk. Grundſteuerreinertrag veranlagt 
fin n Garantie des Staates wird abgelehnt. 
ſiskeditkommſſton der preußiſchen Landwirth⸗ 
doch ammern habe ſich nun mit der Denkſchrift 
bei “ tigt und ſei zu folgenden Beſchlüſſen ge ⸗ 
n 1. Der Staat hat das eminenteſte Juter⸗ 
eſſch 5 der Entſchuldung. Deshalb hat der Staat 
gh e Verpflichtung, die Ausführung des Ent 
ſchu der diswerfer in die Wege zu leiten und die 
eise erlichen Mittel bereit zu ſtellen. Die Land⸗ 
wir 1 aftskammern ſind bereit, das Eutſchuldungs⸗ 
wer Rn fördern und durch Rath und That zu 
andern ügen. 2. Als ſubſidiäre Garanten kommen 
ice a) die korporirte Landwirthſchaft (Land ⸗ 
wirthiebaftsfammern), b) andere provinzielle Kor⸗ 
poratonen. 3 Es wird die Erwartung ausge 
en died Dem eren 5 Sur 
rung des Eutſchuldungs⸗ 

werkes unentgeltlich übernebmen. 4. Das Eut⸗ 


— ſchuldungswerk iſt an eine beſtimmte zeitli 
9 Vrenze nit zu binden. 5. RR Sn 


eo 


1 


— 


Verſchuldungsgrenze iſt kein 
ſoll aber hierin ebenſo — 22 a . 
gandatton und Durchführung des Eutſchuldungs⸗ 
Ferkes jede Provinz thunlichſt Bewegungsfreihelt 
euießen. 6. Ueber die Höhe der zu übernehmenden 
achhypotheken haben die Entſchuldungsſtellen zu 
befinden — eventnell unter Zuziehung der Laud⸗ 
wirthſchaftskammern. 7. Eine Beſchränkung der 
Verfiigung über die augeſammelten Amortiſations⸗ 
beftäube oder ein etwaiges Amortiſationsguthaben 
erſche l als Vorbedingung der Eutſchuldung — 
eeuc 3 für die Dauer des Eutſchuldungsber⸗ 
ahreus, welches mit der Tilgung der Nachhypo⸗ 
theken — Ende erreicht. 8. Die Inanſpruch⸗ 
nahme von Mellorationskredit ſoll nicht gehindert 
werden. 9. Das Prinzip der Hypolhekentilgungs⸗ 
u dat ae aan für ir ee mie 
u gen werden. — Der Ausschuß der⸗ 
ji Gründbeſitzer mit unter 75 Mk. Neinertrag 


geſammten Or⸗ 


ei berechtigt, denn dieſe kleinen Grundbeſitzer 
Önnten ) ch mit ihrer Hände Arbeit helfen. Die 
Träger der Eutſchuldung müſſen die Landſchaften 
fein. Der Staat mühe Kapital geben. Die Ueber⸗ 
hme der Garantie durch die Landwirthſchafts⸗ 
kammer Mühe abgelehnt und auf die Provinz ab⸗ 
A werden. Die Städte müßten an der Ent⸗ 
chuldung des Laudes mithelfen. Eine Verſchul⸗ 
dungsgrenze müſſe eingeführt werden. Die Ente 
ſchuldung ſolle ſich nicht auf alle Hypotheken be⸗ 
iehen, ſondern nur anf Nachhypotheken, etwa für 
14 Drittel des Werthes. Durch die Ein⸗ 
leitung der Eutſchuldung werde der Perſonal⸗ 
kredit selietgehen. Die Tilgung der Hypotheken 
durch Lebensverſicherung ſei ja ein Schöner Gedanke, 
aber er zweifle, ob dies möglich ſein werde. Die 
Verſchuldung nehme jedes Jahr um 2 Millionen 
Mark zn und in 35 Jahren werde der ganze Grund⸗ 
deſitz mit %, verſchuldet fein. Reduer empfahl 
eine eutſprechende Refolntion; Die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer erkenne die Bemühungen der Staats⸗ 
1 an, ſtehe aber noch auf dem Boden von 
1856. Die Entſchuldung ſei nur möglich, wenn der 
Gora große Mittel zur Verfügung ſtellt. Die 
embfabt alle pie ae n Reduer 
e e Wahl einer Kommiſſton, 

3 ar aut weiter bearbeiten ſolle. 8 
skuſſion ſprach Herr Meyer⸗Rott⸗ 
maunsdorf für eine Verſchuldungsgr er 
gsgrenze. Herr 
A110 aut e de bielt al En Hi ans 
‘ anze Aufgabe der Entſchuldun 
des 1 Grundbeſitzes ſei allein Sache des 
Staats. 75 ſei ſehr bequem, wenn der Staat 
die ak e anderen Orgauiſationen und den 
Landwirkhen ſelbſt zuſchleben wolle. Herr v. 
Kries ir: ſich ebenfalls zweifelnd aus. Herr 
v. 9 8 urg empfahl die Reſolution des 
Herrn Steinmeyer, die denn auch augenommen 
ea Gerson wurde das Recht ertheilt, 

e 
geeignete Herren hinzuzu rg ade ehe 
Hiermit erfolgte der Schluß der diesmaligen 
Tagung. 


e insial nachrichten. 

„ 20. Dezember. (Die hieſigen Kauf⸗ 
te) haben b 

an ten ke 9 03 e 15 hc as 4 


as 


9 Culmſee, 22. Dezember. (Verſchiedenes.) Eine 
uuvermuthete Reviſton der geſammten ſtädtiſchen 
Kaſſen fand heute ſtatt. Nach Aufrechnung und 
Abſchluß der Kaſſeubücher ergab ſich ein baarer 
Beſtand von 32 560,06 Mk., welcher richtig vorge⸗ 
funden wurde. Zu Erinnerungen irgend welcher 
Art gab die Revlſion keine Veranlaſſung. — Für 
hieſige Arme ſchenkte Herr Kaufmann Springer 
ca. 100 Zentner Steinkohlen und Herr Generalbe⸗ 
vollmächtlater A. Drewes⸗Dietrichsdorf ca. 50 
Zentuer Kartoffeln. — Geſtern fand in den Räumen 
der Villa nova durch den vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein die Weihnachtsbeſcherung der Armen ſtatt. 
Viele arme Wittwen und Waiſen konnten in 
dieſem Jahre recht reichlich bedacht werden und 
fo mauche Thräue wurde durch die reiche Speude 
getrocknet. Der Arbeiter Malinowski, ein 
junger, gewaltthätiyer Menſch, fiel geſtern Abend 
auf dem Wege nach Grzywna eine Perſon an, 
welche ſich in das Nowald'ſche Grundſtück flüchten 
mußte. Die Sache iſt zur Anzeige gebracht und 
der rohe Menſch dingfeſt gemacht worden. 

N Sollud, 22. Dezember. (Wohlthätigkeitsver⸗ 
anftaltung. Beförderung und Ausgabe der Poſt⸗ 
ſachen.) Am Sonnabend den 20 d. Mts. verau⸗ 
ſtaltete der evangeliſche Frauen⸗Verein eine theatra⸗ 
liſch⸗muſikaliſche Abendunterhaltung zum beſten 
der hieſigen Digkoniſſeuſtation. Die Vorträge, 
zwei Theaterſtücke und Sologejänge; ernteten 
reichen Beifall. Leider war der Beſuch nur mäßig, 
immerhin iſt die Einnahme, mit zirka 140 Mark, 
noch zufriedenſtellend. — Seit dem 1. Oktober 
blieben alle für Gollub beſtimmte Poſtſachen, die 
abends in Schönſee auf dem Bahnhof eintrafen, 
dort ülver Nacht und wurden erſt morgens mit 
dem um 8 Uhr eintreffenden Zuge herbefördert. 
Dadurch gelangten die Poſtſachen erſt um 9 Uhr 
und ſpäter in die Hände der Empfänger. Gegen 
dieſe Verkehrsverſchlechterung hat der hieſige Ma⸗ 
giſtrat bei der Poſtbehörde Einſpruch erhoben, 
und es iſt darauf Abhilfe zugeſagt, ſodaß vom 1. 
Januar 1903 ab die Poſtſachen, wie vordem, noch 
abends mit dem 10%, Uhr ankommenden Zuge 
eintreffen und um 8 Uhr vormittags von der Poſt 
zur Ausgabe gelangen werden. 

e Briefen, 22. Dezember. (Verſchiedenes.) Ju 
der Han ptverſammlung des Männerturnvereins 
wurden in den Vorſtaud die Herren Kreisausſchuß⸗ 
aſſiſtent Radtke (Vorſitzender), Stadtſekretär Bie⸗ 
linski (Stellvertreter), Gegenbuchführer Gogolln 
(Schriftführer), Schornſteinfegermeiſter EwaldLemke 
(Turnwart), Bureauaſſiſtent Mieske (Zeugwart) 
wieder⸗ und Kaufmann Paul Radtke (Kaſſenführer) 
neugewählt. Es wurde beſchloſſen, am 10. Jaunar 
einen Maskenball zu verauſtalten. — Der Käthner 
Friedrich Templin aus Kl⸗Brudzaw fiel aus dem 
oberen Fachwerk ſeiner Scheune ſo unglücklich auf 
eine Häckſelmaſchine, daß er nach 24 Stunden ver⸗ 
ſtarb. — Geſtern fanden unter Leitung der Herren 
Superintendent Doliva und Prediger Krebs Weih- 
nachtsfeiern im biefigen Jugendheim für die Plein- 
kinderſchule, ſowie far den Iſinglings⸗ und Jung ⸗ 
frauenverein ſtatt. Eine Vorſtandsdame vom 
vaterländiſchen Kreisfranenverein hatte dafür ge 
ſorgt, daß jedem Kinde die von ihm gewünſchten 
zwei Geſchenke übergeben werden konnten. Auch 
der Kriegerverein hielt eine Weihnachtsfeier für 
die Kinder ab, bei welcher Herr Stadtkämmerer 
Kaunowski eine packende Anſprache hielt. — Heute 
veranſtaltete Herr Superintendent Doliva im 
Vereinshanſe einen Familienabend, dem durch 
wirkengsvolle Darbietungen der Schullugend eln 
beſonderer Reiz verliehen wurde. 

Schwetz, 21. Dezember. (Rektorwahl. Prämtiirung.) 
Von 26 Bewerbern wurde Herr Dr. Keller aus 
Birnbaum zum Rektor der hleſigen höheren 
Mädchenſchule vom Magiſtrat einſtimmig gewählt. 
— Der hieſige Kreisausſchuß hat auch in dieſem 
Jahre ſolchen Dienftboten, welche mindeſtens filuf 
Jahre bei einer Herrſchaft tren gedient haben, 
zum Weihnachtsfeſt ein Geldgeſchenk als Be⸗ 
lohnung bewilligt. Es find 9 Knechte und 39 
Mägde prämlirt worden; für die Geldbeträge in 
Bit an 15 und 20 Mk. find Eparkafjenbiicher 

eſchafft. 

Strasburg, 19. Dezember. (Unfall.) In Gul- 
kowko gerieth ein 15jähriges Arbeitermädchen mit 
ihren Kleidern an die Welle des Häckſelwerkes, 
wurde erfaßt und jo ſchwer tzerlvet, daß es in acht 
Stunden ſtarb. 3 

Roſenberg, 20. Dezember. (Ein Verein zur Grün. 
dung eines deutſchen Gemeindehauſes) in uuſerer 
Stadt hat ſich geſtern in ciner durch Herrn Pfarrer 
Slaug einberufenen Verſammlung denutſcher Mit⸗ 
bürger in Leh'mann's Hotel gebildet. Ju den 
Vorſtand wurden die Herren Pfarrer Glang, 
Landrath Geheimrath von Auerswald ⸗ Faulen, 
Reutler Schaffran und Kreisſekretär Zahn gewählt. 
Ein Baufonds iſt bereits vorhanden, auch iſt eine 
Beihilfe durch den Herrn Oberpräfidenten in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. . 

Dt. ⸗Krone, 17. Dezember. (Ertrunken.) Die 17 

bis 18 Jahre alte Tochter des Tiſchlermeiſters 
Berg ans Klein⸗Nakel wollte aus Prochnow 
Mehl holen und karrte über den Böthingſee, 
auf welchem eine Fläche offen war. Das junge 
De gerieth in dieſe offene Stelle und er- 
rank, 

Marienwerder, 22. Dezember. (Eigenartige 
Reklame.) O du fröhliche, o du ſelige, anaden⸗ 
bringende Weihnachtszeit — dieſes ſchöne Weih⸗ 
nachtslied ertönte heute Mittag 2 Uhr über den 
Marktplatz hinweg; es war aber kein lebender 
Sänger, der das Lied ſang, die Töne kamen viel- 
mehr von einem Phonographen, der au dem ge 
öffneten Feuſter des Grünberg'ſchen Präſentbazars 
aufgeſtellt war. Natürlich hatte dieſe eigenartige 
Ankündigung ſeiner Spielwerke im Augenblick 
zahlreiche Zuhörer gefunden. 

Marienburg, 21. Dezember, (Jagd. Beſtätigter 
Junungsbeſchluß.) Bei der in dieſer Woche von 
Herrn Grafen v. Sierakowski⸗Gr.⸗Waplitz veran⸗ 
ſtalteten 2tägigen Treibjagd wurden jusgeſammt 
261 Haſen, 2 Rehe, 2 Füchſe und 10 Faſauen ger 
ſchoſſen. — Der Beſchluß der hieſigen Barbier⸗ 
und Friſeurinnung gegen den Friſeur G. hlerſelbſt, 
welcher einen 1 ungenügend ausbildete 
und infolgedeſſen von der Junung zur Tragung 


21. 
der Koſten für die weitere Ausbildung des iullaen ] wegen Maſefthtsbeleidff 


Mannes, ſowie zur Zahlung einer Lohuſumme 
verurtheilt wurde, iſt von der Handwerkskammer 
beſtätigt worden. 
bing, 21. Dezember. (Eine Weihuachtsbe ; 
ſcheerung) fand heute Nachmittag auf dem kaiſer⸗ 
lichen Gute Cadinen fiatt. Die Geſchenke be- 
ſtanden für die Jugend aus Spielwaaren, Mäuteln, 
Stiefeln ꝛc. Die Erwachſenen erhielten meiſt Geld. 
„Elbing, 22. Dezember. (Die Elsdecke des 
friſchen Haffes) bietet jetzt für Schlittſchuhläufer 
gute Gelegenheit. Mehr als fünfzig Nehrunger 
waren am Sonnabend auf Schlittſchuhen nach 
Tolkemit gekommen, um ſich für einige Zeit mit 
Lebensmitteln und anderen Waaren zu verſorgen. 
Das Haffeis iſt überall ſicher. Am Sonntage 
dehnten acht kundige Schlittſchuhläufer aus Elbing 
ihre Fahrten bis nach Kahlberg aus. Der Eis⸗ 
ſpalt, der ſich auf dem Haffeiſe befindet, mahnt 
jedoch zur Vorſicht. Am Sonnabend früh liefen 
18 Ziegeleiarbeiter von Panklan über Haff nach 
Greuzdorf, um den Bagger der Firma Schmalfeld 
und Reich frei zu eiſen. Zur Beauſſichtigung 
dieſer Arbeit traf einige Stunden ſpäter Ma⸗ 
ſchinenmeiſter Grubert aus Panklau auf dem Rad 
dort ein. Nachdem er einige Anordnungen ge⸗ 
neben, radelte er um 1 Uhr nachmittags über 
Haff nach Panklau zurück, ift aber bis heute noch 
nicht zuhanſe eingetroffen. Es iſt anzunehmen, 
daß ihm unterwegs auf dem Haff ein Unglück 
paſſirt iſt. Jedenfalls iſt er mit ſeinem Rade in 
den Eisſpalt gerathen und ertrunken. Grubert, 
den vielleicht die hereinbrechende Dunkelheit irre 
führte, hinterläßt Frau und ein Kind. 

Elbing, 22. Dezember. (Ein ſchöner Zug von 
Mitgefühl) und barmherziger Liebe bekundeten die 
Kinder der Schule in Fichthorſt. Sie erfuhren 
durch die Lehrer von dem großen Elend ihrer 
Mitſchüler im Krlippelheim zu Angerburg und daß 
fie in ihrer Geſundheit ein koſtbares Gut beſäßen. 
Sogleich erhoben ſich einige Kinder und brachten 
zum Ausdruck, daß ſie den armen Kindern in 
Augerburg eine kleine Weihnachtsfreude machen 
möchten. 7,20 Mk. kamen zuſammen, die ſofort 
nach Angerburg abgeſchickt wurden. 

Danzig, 20. Dezember. (Das bekannte „Hotel 
zur Hoffuung“) au der Promenade wurde geſtern 
von den Witt'ſchen Erben im Verſteigerungstermin 
für 75000 Mark au Herrn Rentier Perlewitzthier⸗ 
ſelbſt verkauft. 

Danzig, 21. Dezember. (Verſchledenes.) Die 
hieſige Zentrumspartei will bei der bevorſtehenden 
Reichstagsnachwahl Wahlenthaltung üben. Das 
hieſige Wahlkomitee der Zentrumspartei hat ein- 
ftiumig beſchloſſen, von der Aufſtellung eines 
eigenen Kandidaten abzuſehen und obſolnte Wahl⸗ 
enthaltung zu proklamiren. In einer zu Begiun 
des Monats Jaunar hier abzuhaltenden Ver⸗ 
ſammlung der Partei ſoll dieſer Standpunkt näher 
begründef werden. — Morgen, Montag, vormittags 
10 Uhr, findet in der St.⸗Marienkirche hierſelbſt 
durch den Herrn Kouſiſtorialrath Liz. D. Gröbler 
die feierliche Ordination der Herren Pfarramts⸗ 
kandidaten Borufleth und Krüger zum evangeliſchen 
Pfarramte ftatt. — Der frühere Laudwirth, jetzige 
Rentier F. O. Wellin in Neufahrwaſſer hat ſich 
dort in einem Holzſtalle erhängt. Audauernde 
5 des W. hatte zu einer Geiſtesſtörung 
gefiihrt. 

Zoppot, 22. Dezember. (Katholiſche Juterims⸗ 
kirche.) Endlich iſt der Wunſch unſerer katholiſchen 
Kirchengemeinde erfüllt, ein geräumiges Gottes⸗ 
haus zu beſitzen. Geſtern wurde das neuerbaute 
Vereinshaus bezw. Juterimskirche durch den 
Generalbikar Herrn Dr. Llldtke aus Pelplin ein⸗ 
8 fand im Kurhauſe ein Feſt⸗ 
eſſen ſlatt. 

Aus der Provinz, 22. Dezember. (Gutsverkauf.) 
Das ſeit einer langen Neihe von Jahren im Be⸗ 
fige der Familie von Tiedemann befindliche, im 
Kreiſe Danziger Niederung gelegene Gut Herren⸗ 
grebin bei Prauſt iſt für 333000 Mk. au Herrn 
Hofbeſitzer Arendt aus Gr. Wolddorf bei Danzig 
verkauft worden. Dieſes Gut nimmt inſofern das 
allgemeine Intereſſe in Auſpruch, als es das 
einzige Rittergut in der Danziger Niederung iſt 
und zur Ordenszeit der Sitz eines Ritters mit 
mehreren Knappen war. Das auf dem Gute vor⸗ 
haudene große Wohnhaus ſowie die unterirdiſchen 
Gänge aus jener Zeit beſtehen theilweiſe noch. 

Allenſtein, 21. Dezember. (Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall) ereignete ſich bei einer auf der Göttken⸗ 
dorfer Feldmark am Sonnabend Nachmittag ab- 
gehaltenen Treibjagd. Der Maurermeiſter Haupt 
aus Allenſtein war mit dem Eutladen ſeines Ge⸗ 
wehres beſchäftigt, wobei er ſtrauchelte und zu 
Fall kam. Infolgedeſſen ging das Gewehr los 
und die Schrotladung traf den vor Haupt gehen ⸗ 
den Gericotsvollzieher Guddat in den Kopf, 
ſtarb nach einigen Minnten. Der Gelödtete ſtaud 
im rüſtigſten Maunesalter und hinterläßt ſeine 
Wittw' mit drei Kindern, von denen das jüngite 
4 Jahre alt iſt. Guddat war am Tage vorher 
von einem Kollegen erſucht worden, ihn zu ver⸗ 
ken 55 3 mit Rückſicht auf die bevor⸗ 

ehende Jagd ab. 

Königsberg, 21. Dezember. (Verſchwunden.) 
Aufſehen erregt das Verſchwinden des hieſigen 
Pollzeiſerretärs Bargwitz. Bei einer Reviſion 
der ihm unterſtellten Alters⸗ und Juvaliditäts · 
markenkaſſe ſtellte ſich ein erhebliches Manko 
heraus. Auch hat der Verſchwundene eine 
Menge Privatſchulden hinterlaſſen. Es wird ange⸗ 
nommen, daß er über die Grenze nach Rußland 
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der Strafkammer hatte ſich am Sonnabend die 
frühere Schſilerin der 2. Klaſſe der höheren 
Mädchenſchule, Sophie Kopiece, wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung zu verautworten. Aufang September 
wurden auläßlich der Aupweſenheit des Kaiſer⸗ 
paares in Poſen in der Mädcheaſchule Broſchen 
mit den Bildniſſen des Kaiſers und der Kaiſerin 
vertheilt. Das jetzt 16 Jahre alte Mädchen, 
eine Polin, ließ ſich verleiten, die ihm zugefallene 
Broſche zu beſchmutzen und zu zertreten. Vor 
Gericht leugnete die Angeklagte hartnäckig ihre 
That. Das Urtheil lautete auf 14 Tage Gefäug⸗ 
niß. Bei der Urtheilsverkündung war der Saal 
bis auf den letzten Platz gefüllt. 

Poſen, 22. Dezember. (Erkrankung des Erz⸗ 
biſchofs. Abſchiedsgeſuch des Präſideuten der Aus 
ſiedelungskommiſſton.) Erzbiſchof v. Stablewski 
iſt ſchwer erkrankt, doch iſt nach der „Germania“ 
eine leichte Beſſerung zu konſtatiren. Auf Auord⸗ 
unng der Generalkonſiſtorien in Poſen und Gneſen 
werden an Sonn- und Feſttagen bis auf weiteres 
beſondere Fürbitten für den Kranken in ſämmt⸗ 
lichen Kirchen beider Diözeſen verrichtet. — Ber⸗ 
liner Blätter melden, daß der Präſident der Au⸗ 
ſiedelnuugskommiſſion ſein Abſchiedsgeſuch einge⸗ 
reicht habe. Dazu bemerkt das „Poſener Tage⸗ 
blatt“: Dieſe Thatſache iſt weiteren Kreiſen ſeit 
läugerer Zeit bekannt. Wir haben bisher davon 
keine Mitteilung gemacht, weil uns bekaunt iſt, 
daß in nächſter Zeit eine Entſcheidung über das 
Geſuch nicht getroffen werden dürfte. 

Bentſchen, 18. Dezember. (Ein Betrüger) hat 
unſere Gegend heimgeſucht und namentlich Wirkh⸗ 
ſchafts⸗ und andere Beamte um kleinere Beträge 
geprellt. Er gab ſich für einen Reiſenden aus und 
bot den Leuten Spiritusglühlichtlampen au. 
Wenn ein Geſchäft abgeſchloſſen wurde, ließ er 
ſich eine Anzahlung von 3 Mk. geben. Die Lampen, 
ſagte er, würden in den nächſten Tagen geſchickt 
werden. Sie find aber bis heute noch nicht ange⸗ 
gelangt und kommen auch nicht, denn die vorge⸗ 
ſchobene Firma hat auf eine Anfrage geantwortet, 
daß ſie keine Reiſenden unterhalte. 

Landsberg a. W., 19. Dezember. (Wiederwahl 
des Oberbürgermeiſters.) Ju der heutigen Stadt- 
verordnetenfißung wurde das Gehalt des Ober⸗ 
bürgermeiſters Aucker von 8500 auf 9500 Mark 
erhöht; es ſteigt alle drei Jahre um 500 Mark. 
Der Wohnungsgeldzuſchuß wurde von 540 auf 750 
Mark erhöht. Die Wiederwahl des Herrn Aucker 
erfolgte einſtimmig. 

Aus der Provinz Poſen, 22. Dezember. (Jagd⸗ 
ergebniß.) Bei den auf den Herrſchaften Dlonie 
und Smolitz vom Herrn Grafen Bieten auf 
Smolitz verauftalteten Treiblagden wurden in drei 
Tagen von 12 Schützen 1193 Haſen, 224 Faſauen, 
31 Kauiuchen und 16 „Diverſes“ erlegt, im ganzen 
1465 Stück Wild; Jagdkönig war Herr Haupt⸗ 
mann v. Zimmermann aus Oels mit 242 Stück 
Wild. — Auf der Herrn Neugebauer in Laugen⸗ 
bielau gehörigen Majoratsherrſchaft Chwalkowo 
in Poſen wurden in zwei Tagen von 12 Schlitzen 
1179 Haſen und 8 Diverſes erlegt; Jagdkönig war 
Herr Verlagsbuchhändler Hoffmann ans Berlin 
mit 144 Haſen 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 24. Dezember. 1891 f. Jo⸗ 
hannes Jauſſen zu Frankfurt a. M., katholiſcher 
Hiſtoriker. 1870 Die Franzoſen treten den Riſck⸗ 
zug auf Donai an. 1868 7 Mary von Moltke, die 
Gemahlin des großen Strategen. 1866 Eiuver⸗ 
leibung von Schleswig⸗Holſtein. 1845 König 
Georg I. von Griechenland. * Rail 
Eliſabeth von Defterreich. 1798 * Adam Mickiwicz 
zu Zaoſie, der größter Dichter der Polen und 
Slawen. 1791 * Eugene Seribe zu Paris, Fran. 
zöſiſcher Theaterdichter. 1588 Louis IL, Kardinal 
von Lothringen, zu Blois im Gefänguiß 8 
ſtochen. el asco de Gama zu Kotſchin, bes 
rühmter Seefahrer. 


Thorn, 23. Dezember 1902. 

— (Perſonglien.) Dem Amtsrichter Werne 
aus Roſenberg Weſtpr., zurzeit in Cleve, iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit 
Penſton ertheilt worden. 

Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Eruſt 
Kaſten in Karthaus iſt zum etatsmäßigen Ge⸗ 
uchtsvoll, eher bei dem Amtsgericht daſelbſt er⸗ 
nannt worden. 

— (Prüfung für Buteau⸗ und Kaſſen⸗ 
angeſtellte.) Zu der in den Tagen vom 16. 
bis 19. d. Mts. auf der königl. Regierung iy 
Danzig abgehaltenen Prüſung für die Burean. 
und Kaſſenbeamten bei den Regierungen waren 7 
Prüflinge zugelaſſen und erſchienen. Von dieſen 


G.] beſtanden 3 die Prüfung; nämlich die Regierungs- 


Supernumerare Dupka und Gronwald bei der 
Regierung in Marienwerder und Tiegs bei dem 
Landrathsamte in Schwetz. 

— Gerichtsſchreibergehilfen prüfung.) 
Die am 20. d. Mts. bei dem königlichen Landge⸗ 
richt hierſelbſt abgehaltene Gerichtsſchrelberge⸗ 
kilfenprüfung haben die Militärauwärter Groehn, 
Farchmin und Turbanski aus Thorn beitanden 

— Weibhnachtsverkehr auf der Eiſen, 
bahn.) Die Nähe der Weihnachtsfeiertage macht 
ſich zurzeit im Eiſenbahnverkehr ſehr bemerklich. 
Von Berlin kam geſtern ſchon ein Vorzug, welcher 
den folgenden Perſonenzug 241 an Thorn 10 
vormittags entlaſten mußte. Viel tragen die in 
die Heimat reiſenden Weihnachtsurlanber vom 
Militär zu dieſer Verkehrsſteigernng bei, aber 
auch das übrige Publikum ffillt in großer Auzahl 
die Abtheile. Die Poſt hat ihren Packetverkehr 
auf die Güterzüge verlegt. Dieſe bringen täglich 
bis zwanzig voll beladene Güterwagen mit Packeten 
hier an. Für die an Sonntagen ausfallenden 
eee zur Packetbefördernug Extra · 

e eingeſtellt. ? 
: m (Enteionungsreit) Der Kleinbahn⸗ 
aktieugeſellſchaft Thorn-Leibitſch zu Thorn if das 
Euteignungs recht zur Entziehung und zur dauern⸗ 
den Beſchränkung des für dieſe Anlage in An⸗ 
ſpruch zu nehmenden Grundeigenthums verliehen 
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Rummenlehrers Wollermaun in Schlochau hat ſi 
Beton eine Militärkommiſſion gebildet, Kl 
eſtpreußen nun 14 derartige Kommiſſtonen ber 
t, welche den Volksſchullehrern bei dem ein⸗ 
Sübrigefreiwilligen Militärdienſt mit Rath und 
That zur Seite ſtehen wollen. 
L (Der Verein deutſcher Katholiken) 
veranſtaltet am Sonnabend im Saale des Viktoria⸗ 
ſartens eine Welhnachtsfeier mit Beſcheerung. Da 
Dieie Feier ſtets ſtark beſucht ift, dürfen Gäſte 
nur in beſchränkter Zahl eingeführt werden und 
es Wien für dieſelben beſondere Eintrittskarten 
zu löſen. 

— Im Zeichen des n n 
ſtebt 1 die ziviliirte Welt. Wohl auf 
jedem Weihnachtstiſch iſt bei reich und arm der 
Pfefferkuchen vertreten. Da wird wohl ſchon 
mancher darüber e haben, warum das 
braune Gebäck eigentlich „Pfeffex“kuchen beißt, 
weil doch Pfeffer in ihm nicht enthalten iſt. Der 
Name des Pfefferkuchens ſtammt aus dem Mittel⸗ 
alter. Damals galt der Pfeffer für eins der Toft- 
barſten Gewürze Indiens und im 13. Jahrhundert 
waren einige Pfund Pfeffer ein fürſtliches Ge⸗ 
Schenk, das kaum mit Gold aufzuwiegen war. Zu 
Geburtstagen und ſonſtigen feſtlichen Gelegen⸗ 
heiten wurden plattenartige Kuchen gebacken, denen 
etwas Pfeffer zugeſetzt war. Allmählich entwickelte 
ich daraus die Nürnberger Lebkucheninduſtrie. 
Als der Pfeffer allgemein wurde, kamen ſonſtige 
Gewürze in Gebrauch: Zimmt, Nelken, Ingwer, 
Kardamom zc., aber trotzdem behielten die Kuchen 
den Namen „Pfefferkuchen“, der ſich bis in unſere 
Zeit erhalten hat. 

—(Strafkammer.) In der peitrigeu Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landrichter Scharmer. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Amtsgerichts ⸗ 
rath Blau, Landrichter Erdmann, Amtsrichter 
Dr. Rasmuſſen und Gerichtsaſſeſſor Heyne. Die 
Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Rasmus. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
aktuar Neubauer. Zur Verhandlung ſtanden 8 
Sachen au. Unter der Beſchuldiaung der 
Nöthigung betrat in der erſten der Beſitzer 
Joſef Goreck! aus Mocker die Anklagebank. Am 
14. Oktober 1902 verzog die Steinſetzerfran Theo⸗ 
doſia Pawalkiewicz von Mocker nach der Culmer 
Vorſtadt. Mit dem Trausport ihres Mobiliars 
hatte ſie den Angeklagten beauftragt und mit 
ihm eine Eutſchädigung von 2 Mark vereinbart. 
Nachdem Angeklagter die Möbel aus der alten 
Wohnſtube nach der neuen Wohnung (geſchafft 
hatte, verlangte die Frau Pawalkiewiez von ihm, 
daß er auch die in einem Stalle aufbewahrten 
Gegenſtände dorthin bringen ſolle. Deſſen weigerte 
ſich der Angeklagte; er verlangte die Zahlung der 
ausbedungenen 2 Mk. und da ſolche nicht erfolgte, 
nahm er einen der Fran Pawalkiewicz gehörigen 
Regulator an ſich, um ſich au demſelben ſchadlos 
zu halten. Den Einſpruch der Frau Pawalkie⸗ 
wicz gegen die Wegnahme des Regulators ließ er 
unberückſichtigt, auch ſchob er die Frau Pawalkie⸗ 
wicz zur Seite, als ſie ihm beim 1 — mit 
dem Regulator den Weg vertrat. Den Regulator 
bekam die Fran Pawalkiewicz erſt ſpäterhin, nach ⸗ 
dem ſte die 2 Mark bezahlt hatte, wieder zurück. 
Angeklagter ſoll ſich durch dieſe Handlungsweiſe 
der Nöthigung ſchuldig gemacht haben. Er wurde 
derſelben auch für überführt erachtet und zu 10 
Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu 2 
Tagen Gefäuguiß verurtheilt. — Die Anklage in 
der zweiten Sache richtete ſich gegen den Arbeiter 
Frauz Koſchinski aus Thorn, die Wiltwe Dorothea 
Koſchinski geb. Lewandowski ans Thorn und den 
Töpfergeſellen Joſef Kulpinski aus Schoenhagen. 
Die Augeklagten ſollen ſich des Hausfriedens⸗ 
bruchs und der Körperverletzung ſchuldig 
gemacht haben. Am 27. April drang der Auge⸗ 
klagte Franz Koſchiuski in die Wohnung des 
Schmieds Marchlewski hier, Jakob svorſtadt, ein, 
woſelbſt die unverehelichte Bertha Anſt, mit der 
er ein Stelldichein verabredet hatte, au einer Ge⸗ 
burtstagsfeier theilnahm. Er fing mit der Bertha 
Auſt und dem Marchlewski Skandal an und ver⸗ 
ſetzte dem letzteren mehrere Fußtritte. Der Auf⸗ 
forderung des Marchlewski zum Verlaſſen ſeiner 
Wohnung leiſtete er keine Folge, ſodaß er gewalt⸗ 
ſam herausgeſchafft werden mußte. Ein andermal, 
und zwar am 8. Juni 1902, begegneten die drei 
Angeklagten dem Marchlewski und dem Schiffer 
Auſt in der Schlachthausſtraße. Franz Koſchinski 
ſchimpfte auf Marchlewski, warf ihn zu Boden und 
verſetzte ihm mehrere Fußſtöße, Auch die anderen 
beiden Augeklagten griffen den Marchlewski thät- 
lich an und mißhaudelten ihn. Der Gerichtshof 
hielt die ſämmklichen Angeklagten für überführt. 
Er verurtheilte den Erſtangeklagten zu 1 Jahr 3 
Monaten Gefäugniß, ordnete auch deſſen ſofortige 
Feſtnahme und Abführung nach dem Gefängniſſe 
an. Die Wittwe Koſchinski wurde mit 10 Mark 
Geldſtraſe, im Nichtbeitreibnugsfalle mit 2 Tagen 
Gefängniß, Joſef Kulpinski mit 1 Monat Gefäng⸗ 
niß beſtraft. — Wegen ſtraſbaren Eigeunutzes 
bezw. Beihilfe dazu hatten ſich demnächſt der 
Arbeiter Friedrich Soutowski, der Fuhrmann 
Karl Rindt und der Käthner Friedrich Templin 
aus Brieſen zu verantworten. Soutowski hatte 
bei dem Milhleubeſitzer Technan in Brieſen für 
den Zeitraum vom 1. Oktober 1901 bis dahin 
1902 eine Wohnung zum Preiſe von 90 Mark 
gemiethet. Im April d. Js. tbeilte Soutowski 
dem Techuan mit, daß er ausziehen werde. 
Letzterer erklärte dazu ſein Einverſtändniß, machte 
es aber zur Bedingung, daß Sontowski die Woh⸗ 
nungsmiethe bis zum 1. Oktober 1902 vorher be⸗ 
Kab Am 2. Juni früh morgens 4 Uhr ſah 
Technaun zwei Fuhrwerke vor der Wohnung des 
Sontowskt ſtehen, die die beiden Mitaugeklagten 
bei Wegſchaffen der Sontowski'ſchen Möbel ge⸗ 


ellt hatten. Technau unterſagte nicht nur dem 
outowski, ſondern auch den beiden anderen An⸗ 
geklagten das Wegbringen der Möbel. Sontowski 
und Rindt kehrten ſich an dieſes Verbot nicht. 
Nur Templin gab, wie aus der geſtrigen Verhand⸗ 
Lung hervorging, die Führung ſeines Gefährts auf 
und überließ ſie den anderen. Hinſichtlich ſeiner 
Verſon endigte die Verhandlung mit der Frei⸗ 
ſprechung. Sontowski wurde zu einer Geldſtrafe 
von 30 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle zu 6 Tagen 
Gefänguiß, Rindt zu einer ſolchen von 20 Mk., im 
Nichtbeitreibungsfalle qu 4 Tagen Gefäuguiß ver⸗ 
urtheilt. — Gegen die Anklage der Körperver⸗ 
letzung und des Harsfriedensbruchs hatten 
demmächft die Maurer Thomas Libera, deſſen 
ruder Franz Libera nud der Sohn des letzteren 
eo Liberg, ſämmtlich aus Culm, zu verthei⸗ 
„Die beiden Brüder Thomas und Franz 

era geriethen am 20. Mai 1902 vor der Woh⸗ 
Im ade za in —.— S. elle vr er⸗ 
era mit einem er auf feinen 
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eilte er ſeinem Vater zur Hilfe, indem er mit 
einer Soldatenklopſpeltſche auf ſeinen Onkel eln⸗ 
ſchlug. Die ſämmtlichen drei Angeklagten waren 
hierbei in die Wohnung 1 Wittwe Libera ge⸗ 
kommen, aus der fie von letzterer mehrmals, aber 
erfolglos binausgewieſen wurden. Der Gerichtshof 
erkannte gegen Thomas Libera unter Berückſich⸗ 
Agron feiner mehrfachen Vorbeſtrafungen wegen 
Körperverletzung auf 6 Monat Gefänaniß. Franz 
Liberg wurde mit einer Geldſtrafe von 20, Mk. 
im Nichtbeitreibungsfalle mit 5 Tagen Wage 
und Theofil Libera mit einer ſolchen von 40 Mk., 
im Nichtbeitreibungsfalle mit 10 Tagen Gefängniß 
belegt. — Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, 
erſchien darauf der Arbeiter Leo Dybowski, ohne 
feſten Wohnſitz, auf der Anklagebank, dem zur La 
gelegt war, am 18. November 1902 auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Markte von einem dort 1 
Wagen der Beſitzerfran Emma Krüger aus 
Rentſchkau eine große Petroleumflaſche geſtohlen 
u haben. Dybowski wurde gleich nach der That 
eſtgenommen und in das Polizeigewahrſam ge⸗ 
bracht. Hier ſchlug er mit einer Waſſerkaune ſo 
lange gegen die Zellenthür, bis die Kaune entzwei 
ging. Dybowski entichuldigte ſeine Handlungs⸗ 
weite mit Trunkenheit. Das Urtheil gegen ihn 
lautete auf 4 Monat Gefänguiß. — Die letzte Ver⸗ 
handlung betraf den unter der Anklage der Ur⸗ 
kundenfälſchung ſtehenden Arbeiter Frauz 
Terski aus Culm. Eines Tages im September 
oder anfangs Oktober d. 38. meldete ſich Ange⸗ 
klager anf dem Standesamte in Culm, um ſein 
Aufgebot zu beſtellen. Er legte dem Standesbe⸗ 
amten seine Geburtsurkunde vor, in der fein 
Name als Cyrski angegeben war. Der Staudes⸗ 
beamte beanftandete das Aufgebot und gab dem 
Angeklagten die Geburtsurkunde mit dem Be⸗ 
merken, die Richtigſtellung ſeines Namens darin 
herbeiführen zu laſſen. Am 6. Oktober fand 
Cerski ſich wieder mit der Geburtsurkunde anf 
dem Standesamte ein. Der Name war nun zwar 
richtig geſtellt, jedoch nicht von dem zuſtändigen 
Beamten, ſondern von dem Angeklagten ſelbſt. 
Cerski bekannte ſich der Urkundeufälſchung ſchuldig. 
Er wurde zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von 
dem königl. Erſten Staatsanwalt in Thorn der 
35 Jahre alte Inſtrumentenmachergehilfe Eruſt 

gabs aus Auſike bei Liegnitz gebürtig, wegen 
ebſtahls. 


„ Podgorz, 20. Dezember. (Zu ihrem 25 jährigen 
Bernisiubilänm) wurde der Bezirkshebamme Frau 
Gertz am Donnerſtag mannigfache Ehrungen zu⸗ 
theil. Der Hebammen⸗Verein Thorn überreichte 
ein künſtleriſch hergeſtelltes Widmungsblatt. 


Bt ... 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſeßliche Verantwortlichkelt.) 


Die Veröffentlichung meiner Zuſchrift hatte 
ich nicht vorausgeſetzt, weil ich fie ſonſt mit mehr 
und tieferen Gründen verſehen hätte. Ich darf 
deshalb auch wohl einige perſönlſche Wendungen 
Ihrer Entgegnung (2) als ungedruckt anfehen. 
Weitere Ausführungen dürften augeſichts der 
Weihnachtsſtimmung wenig Jutereſſe finden; ver⸗ 
ſchfeben wir fie alſo bis zur nächſten e aeg 


Maunigfaltiges. 

(Der „goldene Sonntag“) brachte 
in Berlin bei weitem nicht den gewaltigen 
Maſſenverkehr, der am Sonntag vorher an 
den Hauptverkehrspunkten zu beobachten ge⸗ 
weſen war. Trotzdem ſind die Geſchäftsleute, 
die unter dem ſchlechten Wetter der letzten 
Tage arg zu leiden gehabt hatten, mit dem 
Umſatz des Sonntags ganz zufrieden. Der 
Menſchenſtrom hatte ſich diesmal mehr ver⸗ 
theilt und man war mehr mit der Abſicht 
ausgegangen, auch wirklich zu kaufen, nicht 
nur die Schaufuft zu befriedigen. In den 
großen Bazaren war es natürlich auch am 
letzten Sonntag ſehr voll, doch war zeitweiſes 
Schließen vorgeſtern nicht nöthig, da ſich auch 
in den Waarenhäuſern die Kaufluſtigen mehr 
vertheilten. Sehr gute Geſchäfte haben die 
Pfefferküchler gemacht. Auch ſogen. kleine 
Geſchenke, wie ſie unter Freunden üblich 
find, wurden ungemein viel gekauft. Weniger 
zufrieden find die Spielwaarenhändler und 
die Buchhändler. Wenig gekauft werden vor 
allem auch Geſellſchaftsſpiele, 
wenigen Jahren ein ſehr begehrter Weih⸗ 
nachtsartikel waren. In feineren Bijonterien, 
die ſonſt kein Sonntagsartikel ſind, wurden 
ſehr gute Umſätze erzielt. 
iſt der goldene Sountag immer ein Haupt⸗ 
geſchäftstag, er war es auch diesmal. Die 
Weihnachtsbaumhändler, die noch über ver⸗ 
hältnißmäßig große Vorräte verfügen, fangen 
ſchon an, mit dem Preiſe herunter⸗ 
zugehen, die Preiſe werden wohl noch mehr 
fallen. 

(Zum Raubmord in der Roſen⸗ 
thalerſtraße) in Berlin erfährt man 
weiter, daß Leszezynski in Oſtrowo ſeine In⸗ 
validenkarte, auf die er Uhr und Kette ver⸗ 
ſetzte, von dem Pfandleiher nicht wieder ab⸗ 
holte. Da die ruſſiſche Grenze ſcharf bewacht 
wird, ſo iſt kaum anzunehmen, daß der Ver⸗ 
folgte ſie überſchritten hat, es wird vielmehr 
vermuthet, daß er ſich noch in der Umgebung 
von Oſtrowo aufhält. Die Kriminalpolizei 
hat aus dem Nachlaß der Ermordeten eine 
Anzahl hebräiſch geſchriebener Briefe beſchlag⸗ 
nahmt. Sie läßt fie überſetzen, um zu ſeheu, 
ob der Verfolgte mit feiner Taute im Brief⸗ 
wechſel geſtanden und wo er ſich überall 
aufgehalten hat. Der Urſprung des Mord⸗ 
werkzeuges, der großen Schraube, iſt immer 
noch nicht feſtgeſtellt. Welter hat die Krimi⸗ 
nalpolizei ermittelt, daß Leszezynski bereits 
vor dem Morde bei einem Berliner Pfand⸗ 
leiher zwei Ringe, die feiner Tante, der er⸗ 


die noch vor G 


Für Wollwaaren 8 


mordeten Frau Budwig, gehörten, 


anderen Pfandleiher. 
daß er die Ringe geſtohlen habe, 
Tante das zu leicht bemerkt hätte. 


ſcheinlich hat ihm Frau Budwig auf ſeine 
Klagen über Geldverklegenheit die Ringe zum 
Verſetzen gegeben. Er brachte ihr dann auch 
den Pfaudſchein, eignete ihn ſich aber wieder 
an, um durch den Verkauf der Ringe mehr 
Pfandleiher 
ſtIſind nun erſucht worden, aus ihren Büchern 
ſchleunigſt feſtzuſtellen, ob Adolf Leszezynski 
auch 
Daß der 
Verfolgte in London den ſchon mitgetheilten] R 
iſt jetzt G 
ſicher. — Nach Meldung der Staatsanwalt- Haf 


herauszuſchlagen. Sämmtliche 


auf feine Invalidenverſicherungskarte 
noch andere Sachen verſetzt hat. 


Raub und Mordverſuch verübt hat, 


ſchaft von Oſtrowo iſt der Mörder Leszezynski 
unn am Sonntag Abend in Kaliſch er» 
griffen worden. Die Berliner Kriminal⸗ 
polizei hat die Behörde von Kaliſch telegra⸗ 
phiſch erſucht, den Verhafteten photographiren 
zu laſſen und ſeine Bilder hierher zu ſchicken. 
— Uuterdeſſen iſt unn anch ermittelt worden, 
daß das Mordwerkzeug, die Eiſenſchraube, 
aus einer Eiſenhandlung in der Kaiſer Wil- 
helmſtraße ſtammt. Dort erſchien ein Mann, 
der nur Leszezynski geweſen ſein kann, 
Freitag vor dem Morde und ließ ſich mehrere 
Hämmer vorlegen. 
ren ſchweren Gegenſtande, ohne etwas zu 
kaufen. 
die Gehllfen nicht im Geſchäft find, fo gelaug 
es ihm leicht, ſich von deu Schrauben, 
dort haufenweiſe liegen, heimlich eine auzu⸗ 
eignen, ſodaß er ſie nicht zu kaufen brauchte. 
— Die ermordete Frau Budwig 
hof an der Falkenberger Chauſſee beerdigt 
worden. 

(Zu dem Mordver ſuch in Moabit) 
wird mitgetheilt, daß Emmy Wieuerſch 
Freitag Mittag der Kriminalpolizei zugeführt 
wurde. Sie behauptet, daß fie Baer den 
größten Theil ihres Geldes geopfert und daß 
er ſie verhindert habe, wieder in Stellung 
zu gehen. 

(Eiſenbahn⸗Unfall.) Der Expreßzug 
Petersburg⸗Wien fuhr am Freitag nach der 


„Nat.⸗Ztg.“ bei Wilna auf einen Güterzug. yn 


Mehrere Reiſende wurden ſchwer und leicht 
verletzt. Vom Fahrperſonal find zwei todt. 
(Ein ſchweres Erdbeben) hat nach 
der „Frankf. Sg in Coſtarica ſtattgefunden. 
—geranivorilie für den Anhaltı Sein. Warſmänn in Thorn. 
—... . — 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


reis⸗Conurant. 


elsengries Nr. 1. 
Weizengries Nr. 77 13.40 
Kaiſerauszugme hl 14,00 14,60 
Weizenmehl 000000 ee 18,50 13,60 
Weſzenmehl 00 weiß Band 11.80 un 


verſetzt 
bat. Noch an demſelben Tage löſte er fie 
wieder ein und verkaufte ſie dann bei einem 
Man nimmt nicht an, 


an] Sch 


Es war ihm aber keiner Eier 
ſchwer genug, und er ſuchte nach einem ande⸗ 5; 


Da es in der Mittagszeit war, wo Sch 
die 8 


iſt am Barbine 
Sonntag Nachmittag auf dem jüdiſchen Fried⸗ Mil 


— Kaffee ruhig, Umſatz 1000 Sack. — Pe 
leum jeher ſtramm, Standard white loko 7.00. 
Wetter: Heiter. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 23. Dezember. 
niedr. 
Benenunung Preis. 
JJ ˙—2 ˙⁵²—v1! 
„100 Kilo 14 
9 12 


en rei; 
e 5 12 
1 4 


— 
SN 
* 


SSS inne 


e 


— 
ae 


n 


ie % 


Hammelfteiſch 


e 


— 
same a Drum au. 
S 


SSSASI IESI ISII I IEI SESSSEEI 181 1 18188 


5 (deuat. ) * — 
Der Markt war ziemlich gut beſchickt. 
Es koſteten: Owiebeln 10—15 Pf. p. Kilo, Sellerie 
10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. b. 
Stange, Peterſilie 5 Pf. p. Back, Spinat ——— Pf. 
pro Pfd., Kohlrabi Pf. p. Mdl., Blumen ⸗ 
tohl 10—40 Pf. p. Kopf, Wirfingtobl 5-10 Pf. p. 
got, Rettig pro 2 Steck. — Pf., rg 


Kilo, Aepfel 10—20 Wi. p. 
Pfd., Apfelſinen ——— Pf. pro Dip, Gänſe 
4,00—8,00 Mk. pro Stück, Enten 3,50 bis 5,00 
k. pro Paar, Hühner alte 1,10 —2,00 Mk. pro 
Stück, Wp 1,40—1,60 Mk. pro Paar, Tauben 
70—80 Pf. pro Paar, Haſen 2,75 3,50 Mk. pro Stück, 
Rebhühner —— Pf. pro Stück, Spargel — . 
pr. Pfd., Puten 350-7 Mk. pro Stück, Radieschen 
— Pf. 3 Bund. Schnittlauch — Pf. 1 Bund, 


Ilena 
Ialililgelllseli I Ffolmummmm li I Io 


— — 


— 


5 
Pf., Birnen 15—25 Pf. pr. Pfd., Pflaumen 
— Pf. pr. Pfd., Wallnüſſe 30—40 Pf. pr. Bid. 


Standesamt Thorn. 
Vom 14. bis einſchl. 20. Dezember 1902. 
Geburten: 1. Gerichtsſekretär Felix Geſtwickt, 
1 2. Sanitätsſergeant im Pom. Pionier⸗Batalllon 
r. 2 Wilhelm Bartel in Stettin, S. 3. Maler⸗ 


o „ | meiftee Erich Heiſe, T. 4. Arbeiter Anguſt 
Deizen⸗Juttermehl. . „ IErzeminski, T. 5. Vizewachtmeiſter im Ulanen⸗ 
CCC un, ne, arte 0 480 Regiment von Schmidt Hermann Knoll. T. ©. 
Roggenmehl o . 10,80 | Pantoffelmacher Franz Dybowski, T. 7. Arbeiter 
Roggenme Lg 1 19,.— Rudolph Schubert, S. 8. Friſeur Franz Zorg er 
Mann . - . ..n.c» 9,40 T. 9. Wie Marian Baralkiewſcz,. T. 10. 
Roggenmehl J. ‚801 8.80 Arbeiter Wilhelm Loſch, S. 

ommis⸗ Mell 40 840] Sterbefälle: 1. Paula SKoflnsti, 11 M. 2. 

oggen⸗ Schrot 8.50 8.20 Wanda Lambrecht, 1 M. 3. Bernhard Garſteckt. 
Rogg en⸗ Keile 8. .— , M. 2. Arbeiter Karl Mech 65% J. 5. Schiffs 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 13,50 eigner Gottlieb Reinhold, 77°, J. 8. Musketier 


Gerſten⸗Graupe Nr. 


2 

Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 5 9.20 9,50 
en⸗Graupe Nr. 88 9.— 9,80 
en⸗Graupe grohe 9.— 3,30 
en⸗Grütze Nr. 1. 5 9.80 
en⸗Griitze Nr. 2 9 9,30 
en⸗Grütze Nr. 3 f 9.— 
erſten⸗Kochme hl! 8.— 
Gerſten⸗FJutterme hl 5.20 


Gerſten⸗Buchwe 
Du tweigengell e 
Buchweizengrütze 1 


a ER 


en der Danziger 


rie 
vom Montag den 22. Dezember em 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Qelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark Bit 
Tonne ſogenannte Fa N e 2 


3 an as => 1 ver Fuer 
eizen per Tonne von 2 
imänd. hochbunt und weiß 790780 Gr. 147-150 


Mk. bez. 
inländ. bunt 745—761 Gr. 144-161 E28 y 
inländ. roth 747— 760 Gr. 145— . Bes. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Br. Normalgewicht 
inländ.grobkörnig 708.—735 Gr. 123 Mk. 
tranfito grobkörnig 738 Gr. 89 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1006 Atiogr. 
tranfito große 635 Gr. 88,50 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito Viktoria 171,50 Mk. - 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 120—121 Mk. bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 115—135 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 118-119 Mk. + 
Mais per Tonne von 1 Kilogr. 
trauſito 94 Mk. 13 
ilogr. 


“ao 87 b 


der 6. Kompanie Juf.⸗Regt. Nr. 61 Wilhelm Heiſe, 
20%, J. 7. Heinrich Wollſchleger, 18 T. 8. Arbeite“ 
Valentin Pacztowski, 76°, FJ. 9. Gärtnerwittwe 
Marie Wagenknecht geb. Engmanı, 53%, J. 10. 
aug Thiemer, 1%, M. 11. Arb 
onſtantia „ 12. 
erkenn Mathilde Kluck geb. Balnus, 


ufgebote: 1. Kaufmaun Emil Weitzmaun⸗ 
Marienburg und Wittwe Wilhelmine Schulz geh. 
Kotſchedoff. 2. Arbeiter Friedrich Miiller und 
Anna Fach, beide Aſchersleben. 3. Hauptmann 
idgF ee Leopold 
Spiller und Eliſaberb Schubert-Öraudenz. 4 
onteur Ferdinand Vogel und Maria Wolowskt. 
8. Arbeiter Heinrich Strothmann ⸗Steker und 
Karoline Friedrich⸗Bielefeld. 6. M 
Paul Lindenau und Ida Machajewski, 
anzio. 7. Zementenr Gottlieb Eckernkamp⸗ 
eld und Johaung Ellenmann⸗Urackmede. 8. 
Schiffseigner Albert Gurski und Valerie Jeſia⸗ 
nowski⸗Murowanitz. 9. Maurer Anton Jablonski 
und Wittwe Marianna Jablonskt geb. Jaſiuskf 
beide Baut. 10. Bäckergeſelle Adalbert ainowkf 
und Jobanng Braudt, beide Danzig. 11. Sergeant 
im 5 Artl.⸗Regt. 4 Karl Wuckel und Emma 


eſchließungen: Sergeant im Juf.⸗Regt. 
24 Ay chlünß mit Lina Lange⸗Mocker. 


27. br.: Soun-Hufaaug 8.18 Uhr. | 


Sonn.⸗Unterg. 3.53 Uhr. 
Mond-Aufgang 2.38 Uhr. 
Mond- Unterg. 12.57 Uhr. 


— — ³— ¹müĩ 3 
PORTER 
Das original echte Porterbier [RE 90 

04 


unserer Bräuerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden, 


Nelli, PERKINS & ch. 


Hamburg, 22. Dezember. Riiböl ruhig, [o8o60. 


Salat — Pf. pro 4 Kopf, Morcheln ——— Br. 
pro Mdl., Gurken ——— Mk. pro Mdl., Kirſchen 
——— Pf. pro Pfd., Stachelbeeren ——— Ff. bro 


R 


Sr 


P 


Zum en. Ta Weg Bekanntmachung. e 
„ wel d 1. 
h einfällt l. Deienber 4885 geboren ferner Dejerigen [sihere 


Festes: 


Jahrgänge, = 2 enſtverpflichtung agi noch nicht entſchieden iſt, 
4) a: 91 im Heere oder in der Marine ausgeſchloſſen oder aus⸗ 


b) im Baidarg. 1. Aufgebots oder zur Erſatz⸗Reſerve bezw. Marine⸗ 
an überwieſen, 

o) für einen Truppentheil oder Marinetheil ausgehoben ſind, und 75 
uernden Aufenthalt in der Stadt Thorn oder deren orſtädte hab 


empfiehlt zu 
äußerſt billigen Preiſen: 


neue franzöſiſche Wallnüſſe, 
neue rum b Wallnü 


neue ſizilianiſche ambertnilfl e werden hierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom 15. ar Big 
eben le 1. Februar 1903 bei unferem Stammrolleuführer im Bureau I 
ari-Mandeln, (Sprechſtelle) zur Aufnahme in die en sſtammrolle anzumelden. 
keslauer Pfeffernüſſe, ui, Militärpflichtige, welche ſich im Beſi erechtigungsſcheins zum 
Thorner Pf Auch einjähri am bed freiwilligen Dienſt oder des Befä ei 775 niſſes zum Seeſteuer⸗ 
Königsberger R Marzipan, m efinden, haben beim Eintritt in das militärpflichtige Alter bei der 


Erfap-Rommiffion ihres Geſtellungsortes ihre Zurückſtellung von der Aus⸗ 


önigsberger Thee⸗Konfekt, 
Greifer Tonen, hebung zu beantragen und find alsdann von der Anmeldung zur Rekru⸗ 
Baum⸗Bisquit, tirungsſtammrolle entbunden. 


In Packeten: Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 

„Loreley⸗Bisquit“, 

Giktoria⸗ Zwieback von Harry Trüller, 

Baum⸗Lichte 
Erbelli⸗Feigen, 
Ralifat-Datteln, 

Karab. Rofinen, 
ultan⸗ Roſinen, 

Korinthen, Zitronenbl, 
Roſenwaſſer, 

Meſſina⸗Apfelſinen, 

Meſſina⸗Zitronen, 
Kaiſerauszugmehl, 
Weizenmehl 00 000. 


Gleichzeitig empfehle meinen chemiſch 
analiſirten und echten Medizinal⸗ 
Ungarwein, ſowie 


Meneſer⸗Ausbruch, 


(roth⸗ſüßer Blutwein), 
Samos-, Port- und Bordeauxweine, 
Kognak, Rum und Arrak, 
in ganz vorzüglichen Qualitäten zu 
illigen Engros⸗Preiſen. 


B. Müller, 
Mocker, 
Lindenſtraße 5 — Lindenſtraße 5. 
Tafeläpfel, 


feinſte franzöſiſche Wallnüſſe, Haſel⸗ 
nüſſe, Paranüſſe, Kokosnüſſe, Datteln, 
Feigen in größter Auswahl, Schal⸗ 
mandeln, Traubenroſinen, Manda⸗ 
rinen, feinſte Gartenfrüchte, ſehr 
ſchöne Valeneia⸗Apfelſinen, Außerft 
billig, Zitronen Dutzend 60 Pfg., 
Apfelwein Flaſche 35 Pfg., Erbbeer- 
wein Flaſche 1,00 Mk., ohannis⸗ 
beerwein Flaſche 80 Pfg., 

wein herb und ſüß Flaſche N a 
verſch. Bowlen Fl. 50, 

Gottertrank Flaſche 50 Pfg., Thore 
Honigkuchen von Thomas, Rauchlachs 
im Aufſchnitt Pfd. 1,20 Mk. empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Weihnachtsäpfel, 


froſtfreie, verſchiedene Sorten, empfiehlt 
äußert billig. Für Militär und Ver⸗ 
eine Vorzugspreiſe. 

Ad. Kuss, Schillerſtraße 18. 


Ca. 300 Stück 
friſc geſchoſſene 


Hasen 


offerirt bill 


r, 


Abmacherſtr. 20. 


Goldſiſche, 


in ſortirten Größen, zu 
haben. 
Gustav Heyer, 


Breiteſtraßze 6. 
Neue Heringe, din. 


1 eine Parthie Heringe billigſt 
für Wiederverkäufer, 
Sa ana fre Eduard Kohnert. 


‘ Hochfeine Heringe 


offerirt für Wiederverkäufer von 25 Mk. 
per Tonne Heringslager engros 
— et Emil Gretzinger, Schuhmiacherſtr. 14. 14. 


f I Vollheringe 11 5 
pr ee a Stück 5 P 6. 
2 Cohn’s Wwe., Schillerſtr. 


diener, . Lehrlinge, Fabrikarbeiter und andere in 
einem alien 
welchem fie in der Lehre, im Dienſt oder in der Arbeit ftehen; 
b) für militärpflichtige Stndirende, Schüler und Zöglinge onſtiger Lehr⸗ 
anſtalten der Ort, an welchem ſich die Lehranſtalt be 
Genannten angehören, ſofern dieſelben auch an dieſem Orte wohnen. 
Hat der Militärpflichtige keinen dauernden Aufenthalt, ſo meldet er ſich 
bei dem Stammrollenführer der Ortsbehörde ſeines Wohnſitzes. 
Wer weder einen dauernden Aufenthaltsort noch einen Wohnſitz hat, 


häupter ihren letzten Wohnſitz hatten. 
Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt . 
1. von den im Jahre 1883 geborenen Milit 
zeugniß, deſſen Ertheilung koſtenfrei erf 


Militärjahre erhaltene Loſungsſchein. 
Sind 5 


ſie — des obengenannten Zeitraumes anzumelden. 
Dieſelbe Verpflichtung att ſoweit dies Haber au n ch die Vor⸗ 
ne ſtaatlicher oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender 
—.— inbetreff der daſelbſt untergebrachten Militärpflichtigen. 
erſäumniß der Meldefriſt entbindet nicht von der Meldepflicht. 


mit Haft ns zu drei Tagen beitraft. 
Thorn den 20. Dezember 1902. 


Der Magiſtrat. 


(Rathhaus 1 Treppe) von den in 


Wochentagen zi Zwischen 10 und 12 u r vormittags 1 in Empfang zu ı nehmen. 


; Empfehle reizende 
Weihnachis- u. Neujahrs-Karten, 
Nenjahrskarten mit Namenunterdruck 

bitte rechtzeitig zu 
bestellen. 


Visitenkarten, 
Verlobungsanzeigen, 
Hochzeitseinladungen etc. 


billigt. 


Hauptgeſchäft: Eliſabethſtraße, 5 Brückenſtraße 20, 
A r. 256, 


Rehbraten, hratferlig geſpickt, Haſen, 


fette Puten, Kapaunen, Perlhühner ꝛc., Rawitſcher und Frankfurter Würſtchen, 
Rügenwalder und Gothaer Segeln, Braunſchweiger Leberwurſt und 
Lachsſchinken. 
Pa. Beluga-Malössol-Kaviar 
a Pfund 12 Mk. 

Allerfeinste französische Marbots - - Wallnüsse, 
Lambert», neue Paranüſſe und Krachmandeln, Feigen, Datteln, Trauben 
Rofinen, Eocosnitfe, weißen und a diesjähriger Ernte. 

Alleinige Verkaufsſtelle von ſpaniſchen Weinen 
der Continental - Bodega - Company. 
Flaſchen⸗Verkauf zu Original⸗Preiſen. 


f. franzöſiſcen und deutſchen Cognat, Arrak, Nun. 
Feinste Tafel- Liqueure, 


zu ſoliden, reellen Preiſen. 


Allein-Verkauf 


Herren- olle, Daunwolle, Haccn, 


Umferddeger, 


Neujahrskarten 


Feinste 
Kocherbſen || aan un e wett, baren, 
offexrirt billigſt 


Gottfried Goerke, 6. Dombrowski'et. Buchäruckerel, 


Bäckerſtraße 31. 


‚de e Z. laßt Seglerft. 7 


nd aus 5 re: und and 


gc iſt von E 


ehken und deblitten 


hat ſtets auf Lager 
und verkauft dieſelben zum billigſten Preiſe. 
m Reparaturen jeder Art ug 
werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 
Wagen-Fabrik 


Ed. Heymann, Mocker 


Pferdedecken, = 
1111 


onen 


in allen Ausführuungen 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl.,“ 
1161 


Zigarren, Zigaretten, Tabake, 
diverse Weine 


N zu ſoliden Preiſen empfiehlt in feiner Filiale Altſt. 
36, Gee Schuh macherltr. 


a . Pomierski. 
rn e . an 


W . 


wollene und halbwollene, 
2 3 Mark 


9 Farl Mallon-Thorn 


a) für militäriſche Dienſtboten, Haus⸗ und Wirthſchaftsbeamte, Handlungs⸗ 
erhältniß ſtehende Militärpflichtige der Ort, an 


det, der die 
meldet ſich in feinem Geburtsort zur Stammrolle und wenn der Geburtsort 
im Auslande liegt, in demjenigen Orte, in welchem die Eltern oder Familien⸗ 


er gen das Geburts⸗ 
0 
2. von den 1882 oder früher geborenen Allien pſuchtgen der im erſten 


ilitärpflichtige zeitig abweſend 951 der Reiſe begriffene 
Handlungsgehilfen, auf See befindliche Seeleute ꝛc.), jo haben ihre Eltern, 
Vormünder, Lehr-, Brot⸗ oder Fabrikherren die Verpflichtung, 


Straf. 8 eſſerungs⸗ 


Wer die vorgeſchriebene Meldung zur Stammrolle ober zur Berichti⸗ 
gung derſelben unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder 


) Anmerkung: Die Geburtszeu 55 ſind im königlichen Standesamt 
orn geborenen Individuen an den 


__Komptoiv Bacheſtr. Rr. 9. Bacheftr. 


Alken, 2 en Fü 


(offenen Fllßen, elternden Wunden 2c.) dat ſich ft Sell’ 

Gaze, Blutreinigungäthee ( 
5 en ſoft en Ahert rtennungsfchreiben la 
mittel, vrämlirt mit 4 golbenen 


ee 


A. Kirmes, Thorn. 


bewährt. Schmerzen verſchwind 
ein. Das Univerſal-Hell 
Er allein zu beziehen durch bie Se 


Sell“ 2 EEE Oelllalbe, Een und — ud And beleblich geſchübt. 


'Scluhwaaren, Ausverkauf! 


wegen Aufgabe des Geſchäfts 
zu jedem annehmbaren Preise 


für 
Herren, 9 und Kinder 


Roß -, Box⸗Calf⸗ und Chevreaux -Leder, ſowie Promenaden⸗ 


eſellſchaftsſchuhe, ruſſ. Gummi⸗ 


ch mit Sporeueinſätzen, . 
ſolange der Vorrath reich 


Johann Wit 


Thorn, Breiteftrahe 25. 
Verkaufe das Geſchäft auch im ganzen. Were Lage Thorns. 


m “ar 


Sal 22 den 
Pr 


8 2 19100 ung 
inagavanndg Ja 


Ruſſ. Gummiſchnhe ſehr ai 


lebender Spiegel: und Schuppen-Karpfen, 
aus ber Karpfen-Züchterei Birkenau. 


Aerztlich empfohlen 
Seit Jahren bewährt 
Wirkungsvoll 


— 40, Lobelienkraut 80, Grindel robust — Brachyeladuskraut 10. 


Durch die Apotheken: 


moderne, 8 


Carl Mallon- Thorn. 


Reisedecken, 


Beſte, daher liligte Bezugöguelle 


99999  fünnllide Shubwnnren SS Sec 


das älteſte Schuhgeſchäft Thorns von 


Ellſabethſtraße . 3 ol Wunsch, ch, Nähe Neuft. Markt, 
Idealſchulſtiefel. 2 ruſſiſche © 8 


Jörn Uhl 


Gustav Frenssen 
geb. 5 Mk. 


=. | 
Schrift ſtücke, 
als: 

Klagen, Eingaben, Anträge und 

Geſuche an Gerichte und andere 

Behörden, ſowie Entwürfe von 

Kauf-, Pacht⸗ und Miethsverträgen 

fertigt au und ertheilt Rath in 

Zivilprozeſſen und Strafſachen 
J. Duls ki, 

Bureau⸗Vorſteher a. D., 

Thorn, Heiligegeiſtſtr. 15, U. s 


Nur Brücken⸗ und 
Breiteſtr.⸗Ecke. 


Rudolph Nan, 


für die 


Weihnachts zeit 


offerire mein gut ſortirtes Lager in 


Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen, 


ſowie 


1 um — 8 


engen 
Brust - Karamellen 


27 40 not. begl. Zeugn. beweiſen 
d. ſich. Erfolg bei Huſten, 
Heiſerkeit, nn und Ver⸗ 
ſchleimung. Packet 25 Pfg. bei 
P. Begdon in Thorn, 
A. Kirmes „„ „ 


Kanarien- 
Vögel, 


fleißige, liebliche 
Sänger, Stamm Erntges. Wielfach 


prämiirt, e und empfiehlt à Stck. 
8 und 10 . ig 


G. Grundmann, 
2 Breiteſtraße 3° 37 


RICHARD LÜDERS a 
Görlitz u. Berlin NW. 7 
Patentanwalts-Bureau. 


ein Schuhwaarenlaper | 


empfehle zu äußerft billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach 
Maß ſow. Reparaturen wer⸗ 


den in kürzeſter Zeit ausgeführt. 
F. Harke, Gerechteſtr. 27. 
ü —vL . — 


Mohnungen. 
In meinem nenerbauten Wohnhauſe 
Fu Pate 8/10 find noch die 
2. und 3. Etage, beſtehend ans je 6 
Zimmern nebſt allem Zubehör ꝛc., 
auch Pferdeſtall, ſowie eine Man- 
farben : Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern nebft Jubehör, vom 1. 
Januar oder 1. April 1903 zu verm. j 
6. 10 Thorn, Bacheſtr. 17. 

errschaftl. 


Wohnung 


von 8 Zimmern nebft 8 Zus 
behör mit Zentralwaſſerheizung iſt 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hanſes 


Wilhelmſtraßze 7. 
Herrſchaftliche 
Wohnung, 


Neuſtädt. Markt 23, 1. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimm., Badeſtube und 
Zubehör, zu vermiethen. 


So 


Zum Zwecke einer Neu- Organisation meines Geschäfts und der neu errichteten Filiale 
werden bis zum 24. d. Mts. folgende Artikel verkauft: 


Tafel-Seroſces „25 „ abel. 


me und Param Huna n 20 7% Rabatt. 


Der größte Theil von verxſilberten und Bronze-Waaren wird gleichzeitig zu 
mirklich ſelten 3 n 8 


auf bisherige Preise 


W 0 N RE ET TESTEN 
3 Nr 8 8 7 N 


7 Be 
| 5 
LD von Richard Krüger, Kr 
Fernsprecher 231. THORN Coppernikusstr. 7. 2 
Ar = 


General-Vertretung 


Aktien-Gesellschaft Brauerei Ponartn, Königsberg 1. Pr., 
Aktlen- Gesellschaft Brauerei Reichelbräu ulmbach i./B., 
Brauerei zum Spaten (Gabriel Sed Imayr) München 
offerirt rs Biere in: Fässern, Bierfass-Automaten von b u. 10 Ltr. Inhalt u. laschen. 


In Blerfass- Automaten: 


Gabe Kaffe Geschäft d 


Grösstes Kaffee - Import - Geschäft Deutschlands 


Königsberger Ponarther Märzenbier 5 Ltr. . 300 Mk. 
8 Bayrischbier 1 . . . . 000 Mk. im direkten Verkehr mit den Consumenten. 
mbacher Reichelbräu Exportbier 5 Ltr. 2,50 Mk. 
Münchener 8 3 Exportbier 5 Ltr. 2,50 Mk. 8 1 4 gr 9 Kaffee - - Mischungen 
oo „ 150 Mk. gerüstet, gut und kräftig, 70, 80, 90 Pig. das Pfd. 
N sh Flaschen: vorzügliche Haushaltungs-Mischungen . 100, 120 Pfg. d. Pfd. 
Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Flaschen . 3,00 Mk, Feinste Mischungen, een 140, 150, 160 „ „ „ 
— 8 n Ren en Nr Allerfeinste Sorten 180, 200 und 210 „ 1 
ulmbacher chelbräu portbier chen . 8, Perl 
d Münchener Spatenbräu Exportbier 18 Flaschen 3,00 Mk. oerl geröstet, 90, 100, 120 pig. d. Pfd. Roh von 70 Pig. an. 
= Porter (Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen . 3,50 Mk. Neue billige Perl-Mischung Special- Mischung 
=> — 5 Ale: lege & Sons, London 10 Flaschen 4 = 80 
—  Grätzerbier laschen . eröstet 00 
Lagerbier 25 Flaschen. 3,00 Mk. =; ai Pig. das Pra. | geröstet Pig. das Pia. 


Thorn, 


aeg N 1 


Schuhwaarenhaus 
„Berliner Chic“ 


gorberstr. 3335 Thorn derberstr. 33035. 


Zu ſtaunend billigen Preiſen: 
Damen-Lackschune,“ * "rg... 5 
Damen-Knopf- u. Schnürstiefel, 2.2,8,80, 8:00. 

9,75, 10,50, 11,50, 12 und 13 Mk. 
Damen-Ballschuhe, . 8. % 88 , 7° 
Damen-AHausschue, “ "ars ., 
Herren- Zugstieel, 8825 2 6482535 


„25, 10, 78 und 12 M 
Herren- Schnlrstife 9,89. 0.75, 10,80 2. 14 W. 
Großes Lager ſämmtlicher 
Filzwaaren, Gummischuhe und amerikanischer 
Herren-Schnürstiefel, 


Beſtellungen nach Man, ſowie Reparaturen 
werden gut und billigſt ausgeführt. 


be und Mäuse 


— Nail tteutod = — 


65 
nell > Mae Ade — iR 9222 


1 it 50 5 u Ge 


Hugo 2 Drogerie, Seglerſtr. 


in in reichhaltige Auswahl preiswerth zu haben. 
Brei. 6 Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Aus meinem früheren Gold⸗ und 
Silberwaaren⸗ Geſchäft habe ich noch 
einen großen Theil Waaren zu 


staunend billigen Preisen 


abzugeben: 


goldene Uhren, Ketten, 


3 Armbänder, Medaillons, 

Mag El 0 um⸗ UI Ringe, Broſchen, Ohr⸗ 
i RER 8 ringe, ſilberne Eß⸗ und 
nenne Theelöffel, Tortenheber, 


Katharinenſtraße Nr. 7. f. Grollmann, 


Abhalten der kalten Luft, 
Fensterschutz- m “allen 1 Farben, 
fertig genäht und meterweise, 


Decken empfiehlt Carl Mallon-Thorn. 
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Jeb Hanges Inallen Fan and ung 


Die mehrere Jahre von Herrn 
Oberleutnant Bielau innegehabte 


möblirte Wohnung, 


beſtehend aus 2 bis 3 Zimmern nebſt 
Burſcheugelaß, iſt per 1. Jannar 


Garantie für Haltbarkeit. RS evtl. auch ſofort zu vermielhen. 
Verſchiedene Modelle und viele reizende Kostüme Eliſabelhſtr. 8, — i — ee 
ſind neu angefertigt worden. 9 Eine möbl. a töbl, Zimmer, 55 


8 Möbl. Zimmer, m. a. o. Penſ., 2 Zimmer) nebſt Burſchengelaß zu für 1 bis 2 Herren, zu vermiethen 2 Dorderzimmer ohne Nuche vom, 
Lyskowski. p. 1. Jan. = v. Bäckerſtr. 47, I. Uverin. P. Begdon, Neuftädt, Markt, 8 7. Herzberg. 11, 10. zu verm. Nenſt. Markt 12, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


